
rſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feieren Sezngepres Vierteljährlich 3,10 M.: durch den Boten
frei ins e 3,30 Mk.; durch die Poſt 3,30 Mt. ausſchl. Beſtellgeld.
durch unſere Vertreter auf dem Lande 3,60 Mk. Eingzelnummer 10 Pf.

Geſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.

erſeburger Korre
Veneſte Vachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
Anzeigenpreis: Jur die einſpaltige Petitzeile oder deren Raum
30 Pf. im Reklameteil 1,00 Mk., Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
30 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß der

AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags.
Telefon Nr. 324.

Mittwoch, den 2. April 1919.

Die Vertenerung der Kohle.
Der Kohlenmangel macht ſich noch immer mit größter

Schärfe fühlbar, in der Stadt und auf dem Lande, im privaten Haus
halt wie in der Jnduſtrie. In der deutſchen Erde ruhen freilich noch
gewaltige Kohlenvorräte, aber den verſchiedenen Verbrauchsftätten
können nach wie vor nur ganz unzureichende Mengen zugeführt werden.
Das hat verſchiedene Gründe. Zunächſt werden andauernd zu wenig
Kohlen aus den Schächten herausgeholt. Die Leiſtungen der Arbeiter
ſchaft haben weſentlich nachgelaſſen, weil der Arbeitseifer ſich verringert
hat. Doch man arbeitet nicht nur mit vermindertem Eifer, man möchte
auch die Dauer der Arbeit kräftig verkürzen. Jm November wurde
ſchon im Ruhrkohlenbergbau die Schichtzeit von 838 auf 8 Stunden
ermäßigt. Neuerdings iſt man übereingekommen, ſie weiter auf 72
Stunden herabzuſetzen. Die Belegſchaften einiger Zechen haben, auch
damit nicht zufrieden, in den letzten Tagen gar die 6 Stunden-Schicht
eingeführt. Zu alledem kommen dann noch die Unterbrechungen des
Betriebs durch die bald hier, bald dort aufflammenden Streiks und
Unruhen. Freilich darf man auch nicht außer acht laſſen, daß der
ſchlechte techniſche Zuſtand der Zechen und Gruben einer Hebung der
Förderziffern hinderlich iſt. Während des Krieges iſt ja, da es unter
allen Umſtänden eine genügende Kohlenbelieferung der Rüſtungs-
induſtrie und der Bahnen zu ſichern galt, jahrelang der rückſichtsloſeſte
Raubbau getrieben worden, deſſen Folgen ſich natürlich in verringerten
Fördermöglichkeiten äußern. Aber nicht allein, daß zu wenig Kohle
gefördert wird: auch die Verteilung der Kohle an die Verbraucher iſt
arg erſchwert, weil die traurige Verfaſſung unſeres Verkehrs
weſens einer glatten Abwicklung der Kohlenverfrachtung hinderlich
iſt. Es dürfte noch geraume Zeit vergehen, ehe ſich die Zuſtände in
merklicher Weiſe beſſern

Noch in anderer Beziehung iſt die Kohle für uns ein Gegenſtand
der Sorge. Die Preisſteigerung, die im Kriege ſchon ziemlich
früh eingeſetzt und den Brennſtoff allmählich zu einer recht koſtſpieligen
Ware gemacht hat, wächſt ſeit der Revolution ins Gigantiſche. Wir
ſind in puncto Teuerung ſchon einiges gewöhnt, indes müſſen doch
Preisaufſchläge von 20 bei Kohlen und 30 bei Koks für die
Tonne, wie ſie das RheiniſchWeſtfäliſche Kohlenſhndikat vom 1. April
ab eintreten läßt, auch in den heutigen abnormen Zeitläuften einen
einigermaßen verblüffenden Eindruck machen, zumal doch erſt im Ja
nuar Preiserhöhungen von bis dahin unerhörtem Umfange vorge
nommen worden ſind. Wohin geraten wir mit unſerer Wirtſchaft,
wenn en für Brennſtoffe das J ffache des Friedenspreiſes

tet werden Kohle 4 n e ne
e b Se koung all ög ene Folge davon befürchtet wurde. Und nun in der kleinen Ze

ſpanne von drei Monaten ein Preisauftrieb, der je nach der Sorte 35
und mehr Mark ausmacht und alle rechneriſchen Grundlagen unſerer
Produktion über den Haufen wirft! Man vergegenwärtige ſich nur,
wie ſolche Wandlungen auf das Rechnüngsweſen der Gas und Elek-
trizitätswerke, der Eiſenbahnen und Straßenbahnen, nicht zum wenig-
ſten auch der im Brennſtoffverbrauch mit an der Spitze marſchierenden
Eiſeninduſtrie wirken, wie ſie unſer geſamtes Wirtſchaftsleben und
unſere Lebenshaltung abermals erheblich koſtſpieliger geſtalten und
die Stellung unſerer Warenerzeugung in der Weltwirtſchaft noch weiter
erſchweren müſſen.

Wem fällt die Verantwortung für ſolche ungeheuerliche Preisver
ſchiebung zu? Etwa den „Zechenbaronen“ Iſt die ungeheure Mehr
forderung vielleicht weiter nichts als ein Ausfluß kapitaliſtifcher Profit
gier Wer die Dinge ohne Voreingenommenheit betrachtet, wird nichts
dergleichen bemerken können. Die Revolutionszeit iſt im Gegenteil
für viele Zechen und Gruben eine Zeit böſer Verluſte geweſen, und
alles deutet darauf hin daß es letzthin mit der geldlichen Ergiebigkeit
des Kohlenbergbaus abwärts gegangen iſt. Die Dividendenſtürze bei
verſchiedenen Aktiengeſellſchaften des Ruhrkohlenbergbaus, die Einſtel
lung der Ausbeutezahlung bei einer Anzahl Gewerkſchaften im Geiſel
tal ſind charakteriſtiſche Zeichen. Die Bergbauunternehmungen
brauchten die Preisaufſchläge wirklich, um ſich wenigſtens einiger
maßen ſchadlos zu halten für die gewaltige Steigerung ihrer Aus
gaben, beſonders der Löhne. Die übertriebenen Lohnforderungen ſind
zum weſentlichen Teil die Quelle der Brennſtoffverteuerung, deren
Ausmaß ſich natürlich durch die erwähnte Verringerung der Arbeits
leiſtung noch vergrößern mußte. Es wäre ein Ziel, aufs innigſte zu
wünſchen, daß die Arbeiterkreiſe, deren unſinnige Anſprüche unſere
Volkswirtſchaft dem Abgrund entgegenführen, endlich zur Beſinnung
kämen. Die neite Zeit hat der Arbeiterſchaft eine große Machtfülke
in die Hand gegeben. Es ſteht in ihrem Belieben, die Lohnſchraube
weiter und immer weiter zu drehen. Aber ſie ſollte ſich darüber klar
werden, daß eine Fortfetzung der bisherigen Lohnpolitik für die All
gemeinheit und damit auch für die Arbeiterklaſſe ſelbſt die unheilvoll
ſten Ergebniſſe heraufbeſchwören muß.

Zur Lage im Reiche.
Neuer Generalſtreik im Ruhrrevier.

Forderungen der Neuner- Kommiſſion.
Aus Eſſen wird unterm 31. März berichtet: Wie die Neuner

Kommiſſion mitteilt, beſchloß geſtern eine von ihr einberufene Dele
giertenkonferenz der Bergarbeiter des Ruhrgebiets den General
ſtreit, der am 1. April beginnen und ſo lange dauern ſoll, bis nach
folgende Forderungen bewilligt worden ſind: I. Sofortige Einführung
der Sech e ſt undenſchicht mit Ein und Ausfahrt für Untertag
arbeiter unter Beibehaltung der bisher für längere Schichtdauer be
zahlten Löhne, 2. 25prozentige Lohnerhöshung, 3. Rege
lung der Kna chaftsfrage, 4. Anerkennung des Räte-
ſuſtems, 5. ſofortige Einführung der Hamburger Punkte (betreffs
Kommandogewalt), ſofortige Freilaſſung aller politiſchen Gefangenen,
7 ſefortige Bildung einer revolutionären Arbeiterwehr, 8. ſofortige
Auflöſung aller Freiwilligenkorps, 9. ſofortige Anknüpfung aller poli

rn o n mit der ruſſiſchen Sowjetrep: Entwaffnung der Pplizei im Induſtriegebiet und iReiche, 11. Bezahlung der Streikſchichten. Judnleirgeriet ant n
Die Bergarbeiterverbände des Ruhrreviers warnen vor dem

Generalſtreik.
Aus Bochum wird gemeldet Eine Vorſtändekonferenz de vigroßen Bergarbeiterverbände befaßte ſich am Montag h Lngehender

an den de nbarung ſt

Regiernngsmaßnahmen für das Ruhrgebiet.
Berlin, 1. April. Die Reichsregierung hat zuſammen mit der

preußiſchen Regierung beſchloſſen: Über das Ruhrgebiet wird der Be
lagerungszuſtand verhängt. Die Regierungstruppen rücken in
das Revier ein, um die Arbeiter und die Betriebsanlagen vor dem
Terrorismus zu ſchützen.

Der Reichsminiſter wird entſprechend den Brüſſeler Forderungen
der Alliierten in das Streikgebiet kein Pfund der eingeführten Lebens
mittel abliefern laſſen.

Der Reichsarbeitsminiſter wird keinerlei Bezahlung für Streik
ſchichten gewähren. Dagegen ſoll den Arbeitern der Zechen, auf denen
nach der 72Stundenſchicht gefördert wird, eine beſondere Schwer
arbeiterzulage, ſteigend mit dem Förderquantum, bereitgeſtellt werden.

Die Reichsregierung muß unſer Volk am Leben erhalten. Sie
darf die Republik nicht dem ködlichen Terror durch eine Provinz und
durch einen Stand ausliefern.

Alles für den, der arbeitet, nichts für den, der jetzt ſtreikt, ſonſt
gibt es für Deutſchland keine Rettung mehr.

Die Anrnhen in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M., 1. April. Jm Verlaufe ver geſtrigen Un

ruhen wurde ſowohl das neue wie das alte Gerichtsgebäude geſtürmt
und die Akten und Einrichtungsgegenſtände auf die Straße geworfen
und verbrannt. Die Führer der Unabhängigen und Kommuniſten,
Dißmann und Wittmann, hielten Anſprachen, in denen ſie zur Ruhe
ermahnten. Sie konnten jedoch den Sturm auf die Gerichtsgebäude
nicht verhindern.

Jn der Altſtadt wurden zahlreiche Ladengeſchäfte geplündert. Bei
den Plünderungen des Schepelerſchen Geſchäfts wurden drei Leute
erſchoſſen im ganzen ſind 25 Perſonen verletzt worden. Die Leiter
der ſozialiſtiſchen Parteien, der kommuniſtiſchen Partei und des Ar
beiterrates traten in der Nacht zu einer Sitzung im Polizeipräſtdium
zuſammen und einigten ſich zum Aufruf, in dem ſie es zum Ausdruck
bringen, daß die Arbeiterſchaft ohne Unterſchied der politiſchen Ge
ſinnung die Gewalttätigkeiten und Plünderungen verurteilt.

Straßenkampf in Caſtrop.
Berlin, 1. April. (Priv.-Tel.) Zu blutigen Zuſammenſtößen
iſt es in Caſtrop (Weſtfalen) gekommen. 5 Perſonen wurden
getötet, mehrere verletzt.

Beratung mit der gegenwärtigen Lage im Ruhrgebiete. Es wurde
folgende Entſchließung einſtimmig angenommen:

„Die Arbeiterorganiſationen müſſen als ehrliche u e
Zechenverband alten. ir ſind

S e r v a udieſe h irung des Achtſtundentages den Bergleuten unter Tage zukommt Nur
können wir uns nicht davon überzeugen, daß die plötzliche Einführung
der Sechsſtundenſchicht in der gegenwärtigen Zeit für die deutſche
Volkswirtſchaft erträglich iſt. Nach den bisherigen Erfahrungen iſt
die Kohlenförderung immer weiter zurückgegangen und dadurch die
Arbeitsloſigkeit und die wirtſchaftliche Not breiter Arbeiter
maſſen in erſchreckendem Maße geſtiegen. Darum ſtehen wir auf dem
Standpunkte, daß eine allgemeine Verkürzung der Schichtzeit durch
zuführen iſt und daß vor allen Dingen die Sechsſtundenſchicht für did
Untertagearbeiter durch die nahe bevorſtehenden Friedensverhand-
lungen internationalfeſtgelegt werden muß. Wenn einzelne
Belegſchaften trotz vorſtehender ſchwerer Bedenken die ſechsſtündige
Schicht bereits durchgeführt haben, ſo können wir an dieſer Tatſache
nichts ändern, zumal ſich auch ein Teil der Bergverwaltungen, wenn
auch unter Vorbehalt, damit abgefunden hat. In den letzten Tagen
wird wieder für den Generaälſtreik Propaganda gemacht, und
dabei behauptet, daß die vier Bergarbeiterverbände denſelben aner-
kannt hätten. Dieſe Behauptung entſpricht nicht der Wahrheit. Jm
Gegenteil warnen die Bergarbeiterverbände nachdrücklich alle beſon
nenen Bergarbeiter, ſich an dem Generalſtreik zu beteili-
gen. Es bedarf auch keiner Gründung einer Bergarbeiterunion; denn
die vier Bergarbeiterverbände bilden ſchon ſeit langer Zeit eine feſt
gefügte Arbeitsgemeinſchaft, welche die Intereſſen der Bergarbeiter
entſchieden vertritt.

Ausgegangener Hochofen.

Jn Dortmund iſt auf dem Hoeſchwerk infolge des Streiks be
reits ein Hochofen ausgegangen, deſſen Wiederherſtellung acht bis neun
Monate beanſpruchen dürfte. Bei anderen Hochöfen beſteht die gleiche
Gefahr. In Caſtrop iſt es zu ſchweren Unruhen gekommen. Die
dortige Polizeiſtation wurde geſtürmt.

Spartakus in Frankfurt am Main.
Frankfurt a. M. 31. März. Die in letzter Zeit auch hier

weſentlich verſchärfte Leben smitelnot führte heute zu ſchweren
Unruhen. Um 11 Uhr vormittags begab ſich ein Zug von 700 Ar
beitern zu dem Lebensmittelamt, um wegen der ihnen entzogenen
Schwerarbeiterzulage zu demonſtrieren. Jm Anſchluß hieran ereignete
ſich auf dem Börneplatz, auf dem allerlei zweifelhafte Händler ihre
Verkaufsſtände haben, ein ſchwerer Zuſammen ſtoß zwiſchen dieſen,
den Demonſtranten und der Sicherheitswehr. Es wurden dabei drei
Ziviliſten getötet und ein Matroſe gelyncht und in den Main
geworfen. Die Menge ſtürmte dann zwei in der Nähe befindliche
Polizeireviere, verbrannte die Akten und plünderte die Wohnung des
Polizeikommiſſars. Dann zog der Haufe nach dem Polizeigefängnis,
ließ die Gefangenen entweichen und legte an das Gerichtsgebäude
Feuer, das gegen 10 Uhr abends noch micht gelöſcht war. Es wurden
dann ſämtliche Lebensmittelgeſchäfte in der Neuen Zeil, ferner das Ge
ſchäft von Schepeler am Holzmarkt und das Hotel Frankfurter Hof
geſtürmt und vollſtändig ausgeraubt. Die Polizei hat ihre ſämtlichen
Hilfsmannſchaften aufgeboten, um der Unruhen Herr zu werden. Um
9 Uhr abends mußten alle Wirtſchaften geſchloſſen ſein, und kein
Ziviliſt durfte mehr die Straße betreten. Durch die Straßen wurden
lange Züge von Unrüheſtiftern mit hocherhobenen Händen von Polizei
mannſchaften abgeführt. Teilweiſe herrſcht lebhaftes Gewehrfeuer.

Generalſtreit in Stuttgart
Stktuttgart, 31. März. Der ſchon lange angekündigte, immer

wieder aufgeſchobene Generalſtreik iſt heute ausgebrochen. Um 9 Uhr
legten in Stuttgart die Arbeiter der Firma Boſch und Eiſenmann und
in Untertürkheim die Arbeiter der Daimlerwerke die Arbeit nieder.
Viele zogen es vor, nach Hauſe zu gehen, während andere ſich auf
verſchiedenen Plätzen der Stadt, die Daimler Arbeiter auf dem Cann
ſtätter Waſen verſammelten und durch ihre Redner ſolgende Forde
rungen aufſtellten: 1. Freilaſſung der politiſch Jnhaftierten.
2. Aufhebung des Belagerungszuſtandes und des Verbots von Demon
ſtrationen und Verſammlungen unter freiem Himmel. 3. Einſtellung
der anläßlich des Januarſtreiks gemaßregelten Genoſſen. 4 Sofortige
Neuwahl der Arbeiter und Soldatenräte auf revolutionärer Grund
lage. Um 10 Uhr wurde, wie man hört, der Telephonverkehr in einem
Umkreis von 50 Kilometern und in Stuttgart ſelbſt geſperrt. Gegen
mittag hörte der Straßenbahnverkehr auf. Jm ülvigen herrſcht in den
Straßen Stuttgarts ſehr lebhafter Verkehr, der ſich bisher in ruhigen

Neueſte Nachrichten.
Stuttgart unter Belagerungszuſtand.

Stuttgart, 1. April. Die Regierung hat heute früh wegen
dringender Gefahr für die öffentliche Sicherheit den Belagerungszuſtand

über Stuttgart und Umgegend verhängt. Offentliche Lokale aller Art,
Theater uſw. ſind von 8 Uhr abends bis 9 Uhr früh zu ſchließen
Der Straßenverkehr iſt von 9 Uhr abends ab verboten. Außerordent
liche Kriegsgerichte werden eingeſetzt. Wenn die Bevölkerung den An
ordnungen unbedingt Folge leiſtet, hofft die Regiernng, den Belage
rungszuſtand in kürzeſter Zeit wieder aufheben zu können.

Abwehrſtreik in Stuttgart

Stuttgart, 1. April. (Priv.-Tel.) Heute vormittag hat hier
zur. Bekämpfung des Generalſtreikes der Abwehrſtreik eingeſetzt, der
zugleich eine Vertrauenskundgebung für die Regie-
rung ſein ſoll. An dem Abwehrſtreik beteiligten ſich Handwerker, Ge
werbetreibende, Kanfleute, Handel und Jnduſtrie, ſtaatliche, ſtädtische
und private Beamte, Arzte und Apotheker und ſonſtige freie BVerufe.
Die hieſigen Zeitungen werden bis auf weiteres nicht h Der
Poſtbetrieb ruht vollſtändig, ebenſo der Straßenbahnbetrieb. Die
Staatseiſenbahnen befördern nur Milch und ſonſtige zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung erforderlichen Waren.

52 100 Streikende im Ruhrrevier.

Berlin, 1. April. (Priv.-Telegr.) Die Zahl der ſtreikenden
Bergarbeiter beläuft ſich auf insgeſammt 52 100 gegen 37 200 am Tage
vorher.

Erklärungen der Ciſenbahner.
Wien, 1. April. (Priv.-Telegr.) Die Staatskorreſpondenz tritt

den in den letzten Tagen verbreiteten unverantwortlichen Gerüchten
entgegen und ſtellt feſt, daß der Eiſenbahnerausſtand in aller Ruhe
beendet wurde. Ausſchreitungen haben nirgends ſtattgefunden. Un
begründet ſind insbeſondere alle Nachrichten, wonach die Eiſenbahner
auf den Sturz der Regierung hingearbeitet hatten.

Bahnen bewegt. Vor den Lebensmittelgeſchäften, vor allen den Flei
ſcher- und Bäckerläden bildeten ſich in den frühen Stunden wieder
lange Reihen Kaufluſtiger. Eine große Anzahl Läden iſt geſchloſſen.
Jn den ſtädtiſchen und ſtaatlichen Betrieben, Poſt und Bahn wird ge
grheitet. erleitungen und die Gaswerke und im -Setrieh v

irztli ar mber Fu habenbe 4 nen Abwehrſtreik einzutreten. Vorausſichtlich
wird es zu einem umfaſſenden Bürgerſt rei kommen, an dem ſich
auch die Handwerker und die öffentlichen Verkaufsgeſchäfte beterligen
wollen. Die Ruhe iſt bis jetzt nirgends geſtört. Die Zeitungen ſind
heute noch einmal erſchienen. Sie können vorausſichtlich morgen nicht
mehr herauskommen, da ihre Betriebe durch die Ar eitseinſtellung der
Elektrizitätswerke ohne Kraft ſind. Das Perſonal in den Zeitungs
betrieben hat ſich an dem Streik nicht beteiligt. Der Fernſprechver
kehr iſt zurzeit dergeſtalt eingeſchränkt, daß nur Anrufe von auswärts
ausgeführt, Anmeldungen von Geſprächen nach auswärts aber nicht
angenommen werden, da der Telephonverkehr für di eStadt ruht.

Gegenſtreik der Bürgerſchaft.
Aus Stuttgart wird gemeldet: Jnfolge des für Montag angekündigten Generalſtreiks der Arbeiterſchaft hat der Gegenſerent

der Bürgerſchaft eingeſetzt. Die meiſten Geſchäfte ſind ge
ſchloſſen. Seit 4 Uhr iſt die Stadt ohne Gas und elektriſches Licht.
Das Waſſerwerk arbeitet noch. Der Eiſenbahn und Poſtbetrieb iſt
eingeſtellt.

Die zehnprozentige Steuer auf alle Kapitalerträge.
e Der Entwurf eines Reichsgeſetzes, welches eine zehnprozentige
Steuer auf Erträge aus Kapitälvermögen legen ſoll, iſt nunmehr der
Nativnalverſammlung zugegangen. Der Wortlaut des Entwurfs wird
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Das Geſetz trifft das Renten
einkommen, welches vorweg mit 10 v. H. belaſtet wird. Dieſe Steuer
ſoll ſich erſtrecken auf die Dividenden inländiſcher Aktiengeſellſchaften,
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien und Kolonialgeſellſchaften und Ge
ſellſchaften mit beſchränkter Haftung, auf die Ausbeuten von Gewerk
ſchaften ferner auf Zinſen aller inländiſchen feſtverzinslichen Papiere,
Sparkaſſenzinſen, Zinſen anderweitiger Darlehen und ſtiller Be
teiligungen, Hypothekenzinſen, vererbliche Renten, Wechſeldiskont-
beträge, ſoweit es ſich dabei um Kapitalanlagen handelt und Erträge
aus ausländiſchen Kapitalanlagen. Nur in den beiden letzten Fällen
iſt eine Deklaration des Steuerpflichtigen erforderlich. In allen
anderen Fällen wird die Steuer an der Quelle erdoben
d h., der Zins oder Dividenden ſchuld ner hat die zehnptozentige
Steuer an den Fiskus abzuführen und die Steuerquittung dem
Gläubiger in Zahlung zu geben. Aus wirtſchaftlichen Rückſichten
bleiben Banken, Sparkaſſen, Hypothekenbanken und ſonſtige Kredit
inſtitute von einer Doppelbeſteuerung befreit, als ſie die ihnen zu
fließenden Kapitalserträge nicht zu verſtenern haben. Eine Ver
einbarung, daß etwa ein Zinsſchuldner die Steuer für den Gläubige
übernimmt, wird geſetzlich ausdrücklich als nichtig erklärt. Die
Beſtimmung hindert natürlich den Gläubiger nicht, das Kapital zu
kündigen und es von neuem nur gegen entſprechend erhöhten
Zins auszuleihen. Machtlos iſt der Gläubiger nur in Fällen, wo
ihm, wie z. B. dem Staate gegenüber, ein Kündigungsrecht überhaup
nicht zuſteht. Das ganze Geſetz bedeutet für den Jnländer eine
Vo rwegbelaſtung der Kapitalserträge durch das Reich. Una
hängig hiervon findet alsdann eine weitere Beſteuerung derſelben
Kapitalserträge durch die Einkommenſteuer der Einzelſtaaten
und Kommunen ſtatt. Das Reichsſchatzamt veranſchlagt das Auf
kommen der Steuer auf nicht weniger als 1,8 Milliarden
Mark im Jahr.

Die „volle Leiſtungsfähigkeit“ des Beamtenkörpers.
Aus Weimar wird gemeldet: Auf eine Anfrage der Abgeordneten

Brodauf und Delius iſt von dem Reichsminiſter der Finanzen,
Schiffe r folgende Antwort eingegangen

Die Reichsregierung iſt gewillt, zur Erhaltung der vollen
Leiſtungsfählgkeit des Beamtenkörpers von der durch

60 a des Reichsbeamtengeſetzes gegebenen Befugnis in dem Sinne
Gebrauch zu machen, daß über 65 Jahre alte Beamte nur
dann im Dienſt belaſſen werden ſollen, wenn ſie zur Erfüllung ihrer
Dienſtpflichten in vollem Umfange fähig ind. Den derartig zur
Ruhe geſetzten Beamten wird ein Ausgleich dafür zu gewähren ſein
daß ſie infolge ihres früheren An dens an den Vorteilen einer
künftigen Beſoldungsau in t teilnehmen. Jn welcher Weiſe
dieſer Ausgleich zu ſchaf den Gegenſtand von Erwägungen
die unmittelbar vor ß ſeben. Sgen der Hungerblockade.

In der „Setzialen Praris wird die Wirkung der Hüngerblockade
auf die Volksgeſundheit unkerfucht. Hier einige Zahlen:



Das Hungerelend in Köln a. Rd. legte der Dezernent für das
öffentliche Geſündheitsweſen. Beigeordneter Prof. Dr. Krautwig, in
der Stadtverordnetenverſammlung dar. Für Köln iſt feſtgeſtellt wor
den, daß 1918 mindeſtens 2500 Menſchen jährlich mehr S ſind
als 1914, das macht für Köln einen Verluſt von ſieben Menſchen täg
lich als Opfer der Hungerblockade.

Jn Düſſeldorf und Duisburg iſt infolge der Milchknapp
eit ein förmlicher betlehemitiſcher Säuglingsmord eingetreten. Die
äuglingsſterblichkeit in Düſſeldorf war im Dezember 1918 um 70 v.

H. höher als im Dezember 1917. Die Milchknappheit in Düſſeldorf
rührt daher daß ſeit Beſetzung des linksrheiniſchen Gebietes die Stadt
von ihren am linken Rheinufer liegenden Milchquellen abgeſchnitten
iſt und der Stadt jeht nur noch 5 v. H. der vor dem Kriege ver
brauchten Milchmenge zur Verfügung ſteht. Die Stadtverwaltung hat
verſucht, von den Befehlshabern der fremden Beſatzung Erleichterungen
für den Milchverkehr zu erzielen leider pegehlg
Die Stadt Magdeburg veröffentlicht Zahlen über die Sterblichkeit der Kinder bis zu 15 Jahren Die Sterblichkeit betrug 1913
2399 H. ſie war 1917 auf 32.97 v. H. geſtiegen und wird 1918
aller Wahrſcheinlichkeit nach noch höher ſein. Auch die Geburtenzahlen
nahmen ab, ſie waren 1917 nur halb ſo groß wie 1913

Zwiſchen Waffenſtillſtand und Frieden.
Wilſonfrieden und Kolonialbeſitz.

Kaum eines der Kolonialvölker der Erde hat nach ſo kurzer Tätig
keit einen gleichen Befähigungsnachweis für die Aufſchließung und
Verwaltung überſeeiſchen Beſites gebracht, wie das deutſche. Wenn
ihm auch nicht jene Fehlſchläge erſpart blieben wie allen anderen kolo
niſatoriſchen Mächten, ſo hat es ſie doch ſchneller überwunden als jene.
Das einwandfreie Zeugnis der erſten kolonialen Kenner, vor allem
Englands und Amerikas, ſpricht dafür, daß durchgehends unſere Kolo
nien wahre Muſterwirtſchaften geworden ſind. Der Jdealzuſtand, der
in der kleinen Kolonie Kamerun längſt erreicht worden war, ſchien, da
der Krieg r auch in DeutſchOſtafrika auf dem Wege. Unter
Bruch des Brüſſeler Afrikaabkommens, das für künftige Kriege den
Frieden in Afrika feſtlegte, haben die Engländer unſere blühende oſt
afrikaniſche Kolonie und unſere unvorbereitete Schutztruppe angegriffen
Trotz Aufbietung von weit mehr als 100 000 Mann haben ſie nicht
weniger als zwei Jahre r Eroberung Deutſch Oſtafrikas gebraucht,
und die Reſte unſerer heldenhaften Oſtafrikaner haben erſt, noch am
Ende unbeſtegt, die Waffen geſtreckt, da der in Europa abgeſchloſſene
Waffenſtillſt and ſie dazu zwang. Das wäre nie möglich geweſen, wenn
nicht die Geſamtheit der oſtafrikaniſchen Eingeborenen en zu ihren
deutſchen Herren gehalten hätte, wenn in Dſlafeita eine Politik der
Unterdrückung und nicht eine Politik des gleichen Rechtes für alle
geführt worden wäre. Dieſe Tatſache ſpricht lagen für uns als

alles andere, und auch die Flut von Lügen un erleümdungen, die
die engliſche Preſſe und die engliſchen Kolonialen e r des Welt
krieges in uns rer haben, vermag daran nichts zu ändern.
So 3 tlos wie nur irgend möglich war n olitik in eOſtafrika auf die kulturelle und wirtſchaftliche Erſchließung des Landes
und die Hebung der Tineborenen gerichtet. ie hat den früheren
r Kämpfen der rungen miteinander ein Ende

1den Sklavenhandel beſeitigt, dem Unweſen der Zauberer und Gift
miſcher geſteuert, den Eingeborenen die perſönliche rn ebracht.
Sie hat die Seuchen von Menſch und Tier erfolgreich be ämpft, durch
eine große Menge von Schulen, auch von Handwerkerſchulen, für dieStglehung geſorgt. Der ſchwarze Arbeiter wurde durch eine vorbild

liche ſoziale Arbeitergeſetzgebung geſchütt. Es bedeutet den Gipfel der
n wenn unter dieſen Umſtänden immer noch von ſeiten
unſerer Feinde von der deutſchen Unfähigteit zur Koloniſierung ge
chrien wird. Es kann nichs anderes als weckmuſik ſein, um den
e Wilſon zu beſtimmen, die deutſchen Kolonien anderen

hochſtehenderen“ Kolonialvölkern zu übergeben, wenn irgend möglich
en Engländern, deren Landhunger eine Abrundung ihres ſchön jetztrhſeee afrikaniſchen Beſißes mehr als erwünſcht wäre.

ir aber müſſen gegen ſolche Machenſchaften eine hat Verwahrung einlegen. Auf Grund der 14 Punkte Wilſons iſt der Waffen
ſtillſtand eingegangen worden, und Puntt 5 davon beſtimmt eine freie,

weitherzige und unbedingt ünparteiiſche Schlichtung aller kolonialenAnſprache die ſowohl die Intereſſen der betroffenen Bevölkerung wie

die berechtigten per der Regierung ſchützt, deren Rechtsan
ſpruch beſtimmt werden ſoll. Das Intereſſe der h Bevölke
rung aber und unſer eigener Rechtsanſpruch ſind ſonnenklar.

e

Die franzöſiſchen Forderungen an Dentſchland.
Die Deutſche Allg. Ztg.“ meldet indirekt aus Paris, daß dort

mit großer Spannung der Löſung der franzöſiſch deutſchen und der
italieniſchen Grengfragen entgegengeſehen werden. Da der Viereraus
ſchuß ſein Geheimnis ſtreng wahrt, iſt es nicht möglich, ſichere Jnfor
mationen über den Stand der Dinge zu bekommen, wenn auch die
Entſcheidung über die Landung der polniſchen Truppen gewiſſe An
haltspunkte für die in Ausſicht genommene Löſung wenigſtens der
polniſchen Frage gibt. Die Preſſe legt inzwiſchen in offenkundig
offiziöſer Form der Se benetet a d ehe er le
Deutſchkand vor. Dieſe beziehen ſich. I. auf die Feſtlegung einer
Militärgrenze, die über den Rhein hinausgreifen ſoll, wobei die darin
einbezogenen Gebiete politiſch bei Deutſchland belaſſen werden ſollen
2. auf die Beſetzung und die wirtſchaftliche Ausbeutung des Saar
beckens; 3. auf eine wirkſame Hontrolle über Deutſchlands e
die vermittels einer ſtändigen Kommiſſion des Völkerbundes ausgeüht
werden ſoll; 4. auf die Wiedergutmachung aller Schäden, die unmittel
bar oder mittelbar den vom Kriege betroffenen alliierten Völkern er
wachſen ſind.

Eine Einigungüberbdiedeuntſch-franzöſiſche Grenze
Das Berner Tagblatt“ berichtet aus GenfRieſen aus Paris zufolge iſt zwiſchen Wilſon und Cle-

mencean eine Einigung über die neue deutſch franzöſiſche Grenze
erfolgt. Das linke Rheinufer bleibt deutſch, doch muß ſich
Deutſchland verpflichten, dort keine Garniſonen und Feſtungen zu
unterhalten und vie geſamte Saarkohlenpröduktion Frankreich zur
Verfügung zu ſtellen, bis die franzöſiſchen Bergwerke wieder inſtand
geſetzt ſind.

Noch vier Wochen bis zum Abſchluß des Friedens.
Aus Paris wird über Holland gemeldet: SVihren der Rat der re im tiefſten Geheimnis ver

handelt und kein Wort von ſeiner Tätigkeit durchſickert, ſind die
meiſten Kommiſſionen mit ihrer Arbeit fertig geworden, ſo
daß gegenwärtig nur wenig zu berichten iſt. Deshalb haben auch
Tardien, Pichon und Ceeil ihre üblichen Mitteilungen an die Preſſe
die ſonſt gewöhnlich abgegeben wurden eingeſtellt. Dennoch wurde aus
den Beſprechungen. die Wilſon am Sonnabend mit den amerika
niſchen Konferenzmtitgliedern gehabt hatte, wenigſtens etwas über Wil
ſons perſönliche Anſicht bekannt. Er erklärte, daß die Zeit nicht
bergendet worden ſei, wie man allgemein annimmt, und daß
die Ausarbeitung des Völkerbundplanes dem beſchleunigten Abſchluß
des Friebensvertrages nicht im Wege geſtanden habe. Wilſon teilte
weiter mit, daß die Beſtimmungen über die Monroelehre, deren Auf
nahme von einer Reihe von Senatoren in die Verfaſſung e
wurde, bis jetzt nicht darin enthalten ſind. Auch ſteht es nicht feſt,
ob es möglich er wird, ihre Aufnahme durchzuſehen. Wie verlautet,
hofft Wilſon aber, daß der Senat ſich dennoch mit dem Plan zufriedenn wird, da das Erreichte das Beſte des gegenwärtig überhaupt
Mbalichen darſtellt. Man rechnet im a damit, daß die ganze
Arbeit der Konferenz bis zum 1. Mai fertig ſein wird, ſo daß der
Friede etwa um dieſe Zeit abgeſchloſſen werden kann.

Die dentſche Finanzkommifſionin Paris
eingetroffen.

Aus Bern wird gemeldet:
Die aus zwölf Mitgliedern beſtehende deutſche Finanzkommiſſion

iſt am Sonntag in Paris eingetroffen. Sie erwaretet die Mitteilung
des Ortes, an dem die Zuſammenkunft ſtattfinden ſoll.

Die Lebensmittelfrage.
Zeratungen über die Ausfuhrfrage in Berlin.

Aus Berlin wird berichtet Die deutſche Waffenſtillſtandskom-
miſſion trat in Berlin unter dem Vorſitz des Reichsminiſters Er
berger zu einer Beratung über die Ausfuhrfragen in Zu
ſammenhang mit der Lebens mitteleinfuhr zuſammen. Die
Erörterung gilt im beſonderen den beiden letzten in Sp a übergebenen
Ententenoten, von denen die eine die von uns verzeichnete Sperrliſte,
die andere die teilweiſe Einſchränkung der ſchwarzen Liſten enthält
a die Balutafrage. An der Konferenz nehmen die Vertreter aller
eteiligten Reſſorts ſowie Sachverſtändige teil.

Antransport von Lebensmitteln aus Holland.
Wie von zuverläſſiger Seite aus Duisburg mitgeteilt wird, ſind

ſeit Sonnabend und Sonntag 8000 Tonnen Lebensmittel von Rotter-

dam unkerwegs nach Dontſchland. Weitere 8000 Tonnen ſollen an
Montag abgehen

Die Ausfahrt der LebensmittelDampfer.
Aus Hamburg wird berichtet: Bisher haben zaFaelzmt s zurAblieferung an die Entente geſchickte Lehensmittel- Dampfer

mit zuſammen ungefähr 350 000 Bruttoregi tertonnen den Hafen Ham
burg verlaſſen. Außerdem ſind drei Wohn n und 3 Dampfer
zur Rückbeförderung der entlaſſenen deutſchen Mannſchaften ausge
laufen

Das Schickſal unſerer Handelsflotte.
Aus z ren wird gemeldet Hieſige Blätter erfahren aus

Paris daß neue Beſtimmungen über die deutſchen Handelsbeziehungen
getroffen worden ſind. Auch aus London wird beſtätigt, daß folgende
Beſchlüſſe gefaßt worden ſind:

Die deutſchen a e wer Kaufleute mitdem Auslande werden ſämtlich gaufgehoben, s bedeutet einen
Au ſt all an Gewinn für Deutſchland von vielleicht einer
Milliarde Dollar jährlich. Durch die Annllierung wird
Deutſchland u. a. ſeinen großen Anteil im Metallhandel von Rord-
und Südamerika verlieren Auch die Lieferungsverträge
Wrmen an Deutſchland werden dadurch anulliert. Die deutſchen
Schutzmarken, die während des Krieges ſchon von feindlichen Firmen
übernommen wurden ſollen dieſen weiter verbleiben gegen eine von
den Firmen zu zablende Abgabe. Gleichzeitig wird dem Monopol
der Deutſchen für ihre Teer- und Farbſtoffe dadurch ein Ende gemacht.

Der größte Teil der den Alliierten äüberlieferten deutſchen
Handelsflotte wird von den Alliierten als Er ſaß von verſenkten
Handelsſchiffen einbehalten werden nur ein kleiner Teil wird Deutſch
land zurückgegeben, um ſeine notwendigſte Handelsſchiffahrt aus
zuüben, weil man einſteht, daß Deutſchland ohne jede Handelsflotte
wirtſchaftlich zugrunde gehen müßte und ſeine Zahlungsverpflichtungen
an die Alliierten nicht würde erfüllen können.

Das iſt auch der Grund, weshalb England und Amerika ſich
auf der Konferenz dagegen erklärten, daß die Rhein p rovin z und
das Saarbecken Deutſchland fortgenommen werden. Dieſe ſind
die beſten Jnduſtriegebiete Deutſchlands. Wenn man ſie Deutſchland
nähme, beſtände keine Ausſicht Schadenerſatz von Deutſchland in
genügender Höhe zu erhalten. In jedem Falle ſoll alles, was man
den Deutſchen forknimmt, in angemeſſener Weiſe auf die Kriegs-
entſchädigung verrechnet werden. Es wurde aber beſchloſſen,
unter allen Umſtänden die Sicherheit des e len
Deutſcher gufrechtzuerhalten, auch in den von Deutſchland
n Gebieten, denn die Alliierten ſtehen auf dem Standpunkt,
daß die Deutſchen als Nation und nicht als Individuen haftbar ſind
Das ſteht nur ſcheinbar im Widerſpruch zu Anullierung der
privaten Handelsverträge und der Beſchlagnahme der Handelsmarken,
weil in dieſem Falle die deutſchen Untertanen von ihrer Regierung
Entſchädigung verlangen können.

Die Amwälzung in Angarn
Die Wiener „Mittagpoſt“ gibt die Unterredung mit einem früheren

ungariſchen Miniſter wieder, der erklärte, daß die Meldungen der Räte
regierung falſch ſeien, da die Stimmung des Publikums eine verzwei
a ſei, weil die wirtſchaftliche und moraljſche Mißwirtſchaft allgemein
ei. Das Ausland iſt über die rer ganz unrichtig informiert,weil die Räterepublik wahre Darſtellungen nicht dulaßt ehe

Sowjetregierung und Arbeitern ſeien bereits ar ge Konflikte ent
ſtanden Eine Reihe von Fabriken wurde von den Arbeitern ſelbſt in
Beſitz genommen, und dieſe weigern ſich, die Fabriken an die Kom
muniſtenregierung herauszugeben nzwiſchen wirbt man für die
Rote Armee, zu der viele zweifelhafte Elemente ſtrömen. Der Zu
drang zur Roten Armee iſt begreiflich, weil ein roter Gardiſt 1000
Kronen monatlich 25 Die Sowjetregierung will möglichſt raſ
eine Söldnerſchar zuſammenbringen, um gegen die Bourgeviſie un
jede Bewegung rn die Sowjetregierung kämpfen zu können. Bis
her ſind 80 000 Mann aufgeſtellt Die Revolution wird bald unver
meidlich ſein. Die Bauernherrſchaft hat ſich der kommuniſtiſchen Re
gierung nicht angeſchloſſen und ſcheint auch dazu nicht geneigt. Alle
anderen Behauptungen ſind unrichtig In den letzten ſechs Tagen
haben 115 Perſonen aus Verzweiflung Selbſtmord begangen. Der
Sowjetherrſchaft wird nur ein kurzer Beſtand prophezeit Daß die
Entente ein Ende machen werde, glaubt man kaum. Hunderttauſende
von Menſchen n buchſtäblich dem Hungertode verfallen Das Haus
recht iſt aufgehoben.

für ihr e 9 undgebungen und Bekenntniffedeutſchen Einheit, welche anläßlich der r Landung po niſcher
Truppen in n allen Teilen Deutſchlands an die Reichs
regierung und die Waffenſtillſtandskommiſſion gerichtet wurden, durch
den Ausdruck ihrer Uberzeugung zu bekräftigen

So äußert ſich
Dr. Rießer (Diſch. Vp.):

Der Stolz der Oſtprovinzen iſt ihr Bürgertum. Jn Stadt und
Land hat der arbeitſame Sinn deutſcher n in Landwirtſchaft und
Handel Großes und Bleibendes geſchaffen Wir waren gerade im Be
griff, durch Verbeſſerung der e e den organiſchen Aus
kauſch zwiſchen den Nakurerzeugniſſen des Oſtens und den Jnduſtrie
produkten des Weſtens in die Wege zu leiten. Der Ausbau der von der
Natur im Bilde Deutſchlands vorgezeichneten Waſſerſtraßen muß das
aufſtrebende r Bürgertum des Oſtens bald in die Lage verſetzen,auch dort einen Aufſchwung der Induſtrie zu a Neue
Arbeitsmöglichkeiten für Zehntauſende wären entſtanden un wollen
unſere Gegner gerade die wirtſchaftliche Einheit des Oſtens und
die Zukunft ſeines kerngeſunden deutſchen Bürger
tums zerſtören, indem ſie einer nie vorhanden geweſenen angeblichen polniſchen Einheit unſerer Oſtprovinzen 3 Millionen Deuſſche
gegen ihren ausgeſprochenen Willen zum Opfer bringen wollen, was
nur durch offenſichtliche Verletzung des Artikels 16 des Waffenſtill
ſtandsverkrages und des 18. Punktes des als Friedensgrundlage ange
nommenen Programms des Präſidenten Wilſon denkbar iſt. Das aber
muß ausgeſprochen werden in dem Augenblick, wo durch die Forderung
t Truppen in Danzig zu landen,

die Entente zum Todesſtreich ausholen will gegen das Deutſchtum

des eund damit die Maske abwirſt, die ſie bisher getragen.
Friedrich Naumann (Dem.):

Das jetzige Verfahren der Ententeſtaaten iſt ſehr merkwürdig und
ür alle diejenigen peinlich und unglaublich, die in irgendeiner

Form auf einen Menſchheitsfrieden hoffen. Früher hat man uns
Deutſchen den Vorwurf gemacht, daß wir für das Eigenleben und das
Selbſtbeſtimmungsrecht er Nationen kein n es Verſtändnis
zeigten, und o haben Vertreter der DeutſchDemokratie den Sinn
für nationale Vöslkerrechte unſerer Nachbarvölker zu ſtärken ln
Sie glaubten an die Möglichkeit einer Verſtändigung freier Völker
Was ſie jetzt ſagen, wo unſere Nationalität gerade von denen zertreten
und zerriſſen wird, die uns früher Achtung vor dem Nationalitäts-prinzip gepredigt haben? Was jetzt an der e mer Grenze
geſchieht und von der Entente zugelaſſen wird, iſt eine Schande!
Urdeutſche Gebiete werden unter dem Vorwand der Ziviliſation vhne
Friedensſchluß entzogen

Der Hunger wird benutzt, unſere Selbſtachtung zu brechen
Es iſt ſchwer zu ſagen, was jetzt in der Seele des deutſchen Volkes
vorgeht. Macht der Ungerechtigkeit, vom ewigen Schickſal über uns
losgelaſſen! Wenn r Truppen in das deutſche Danzig ein
ziehen, ſo iſt das ein Stoß ins Herz. Wir wollen mit dem pol
niſchen Staate drn in Frieden leben, aber wir wollen nicht gequält
und gedemütigt ſein. Das muß Zorn ſchaffen!

Hermann Müller
(Vorſitzender der S r Partei):Wir Sozialiſten haben lebhafteſtes Verſtändnis für die Notwendig

keit der wirtſchaftlichen Wiederaufrichtung Europas an rnnt und
Polen gehören zu den Staaten, deren Wirtſchaftsleben in den letzten
vier Jahren die meiſten Verluſte erlitten hat. Wir denken daran, daß
Deutſchland und Polen auf die Dauer Nachbarn bleiben werden und
Polen als unſer wirtſchaftliche s Hinterland in Zukunft
viel mehr auf uns angewieſen ſein wird, als umgekehrt
Deshalb ſind wir gern bereit, den Polen freie S ch iffahrt auf der
Weichſel zu geſtatten und ihren Waren einen freien ugang zum
Meere in Danzig zu gewähren. Jhren Waren, nicht aber ihren
Solbaten! Die Forderung der Entente polniſche Truppen in
Danzig landen und durch Weſtyreußen ziehen zu laſſen, findet nicht die
geringſte Stütze im Waffenſtillſtandsverkrag. Jn Weſtpreußen herrſcht
Ordnung Es iſt alfo dort keine Ordnung aufrecht zu exhalten“, im
Gegenteil, was die polniſchen Chauviniſten für ihre heutigen politiſchen
Zwecke brauchen, iſt die Unordnung in Deutſchland. Sie rechnen da
mit, daß ihre Truppen die zum Engreifen „nötigende Unordnung“
chaffen werden. Die ſozialiſtiſche Partei Deutſchlands ſteht in der
durchaus deutſchen Frage Danzig

wie ein Mann hinter der Regierung.

Lehrer pflanzen und ihn nicht als den ſtrengen Herrn,

Das geſamte deutſche Volk Wird venen, die ſich am de Danziet in t aller Entſchiederheit n e
Deutſchland.

Freiherr von Zedlitz und Reukirch geſtorben.
Berlin, 31. März et Oktavio von Zedlitz und Neukirch,

der bekannte freikonſerhative Parlamentarirer, iſt, wie die „Poſt“
meldet, heute früh im Alter von 78 Jahren in ſeiner Wohnung ſanft
entſchlafen.

Konteradmiral von Trotha Chef der Admiralität.
Die J hat eine Verfügung erlaſſen, wonach die Marine

von einem Chef der Admiralität, der Sit aber keine Stimme
im Kabinett hat, unter dem Reichswehrminiſter r wird. Jhm
ſind ſämtliche Kommando- und Verwaltungsbehörden der Marine
unterſtellt. Zum Chef der Admiralität iſt der Konteradmiral don
Trotha ernannt. Durch dieſe e der Reichsregierung ſind
auch alle Marinebehörden, welche früher Jmmediatſtellen waren, d. h.
dem Kaiſer unmittelbar unterſtanden, das Reichsmarineamt, der
Admiralſtab und die Stationskommandos, in allen Kommando und
Verwaltungsangelegenheiten einer Zentralſtelle, dem n eſchaffenenChef der Admiralität, unterſtellt. Der neue Chef der Ab imralttat
Konteradmiral von Trotha, iſt im Jahre 1886 in die Marine einge
treten. Unmittelbar vor dem Kriege war er Kommandant des Linien
ſchiffes Kaiſer“, das er auf ſeiner Reiſe nach Südamerika im Früh
jahr 1914 und in den erſten beiden Kriegsjahren kommandierte. Jm
Januar 1916 wurde er Chef des Stabes der Hochſeeflotte und erhielt
als ſolcher nach der Schlacht vor dem Skagerrak den Orden Pour le
mérite. Vom 28. November 1918 bis jeht war Konteradmiral von
v des Perſonalamtes im Reichsmarineamt früher Marine
abinett).

ein!

Merſeburg und Umgegend.
1. April.

Was der April bringt.
Am I. April treten eine Reihe wichtiger Verordnungen in Kraft.

Zunächſt iſt der neue Tarif für den Reiſeverkehr zu er
wähnen, der auf allen deutſchen Eiſenbahnen in Kraft tritt und der
Fahrpreiserhöhungen von 25—100 Prozent, von der 4. bis zur
1. Klaſſe, bringt. Gleichzeitig werden die Tarife für Gep äckfracht
und Expreßgut erhöht. Der 1. April bringt ferner die völlige
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, denn von dieſem
Tage an dürfen im Handelsgewerbe auf Grund einer Reichsverord
nung Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter an Sonn und Feiertagen nicht
mehr beſchäftigt werden; von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens müſſen
ferner offene Verkaufsſtellen (mit Ausnahme der Apotheken) für den
geſchäftlichen Verkehr geſchloſſen ſein. Die Arbeitszeit der Angeſtellten
darf ferner vom April ab acht Stunden täglich nicht überſchreiten.
Vom 1. April ab iſt der Handel mit Eiern freigegeben.
Vom 18. April ab ſoll, vorbehaltlich der Zuſtimmung der National
verſammlung, die Sommerzeit in Kraft treten. Die Fahr
preiſe der elektriſchen Straßenbahn Halle- Merſeburg und der über
landbahnen ſind ab April erhöht worden.

Der erſte Schultag. Kaum haben ſich die Pforten der Schule
hinter den Konfirmanden geſchloſſen, ſo öffnen ſie ſich zum erſten Male
für die Neulinge, für die ſich mit dem Eintritt in die Schule eine neue
Welt erſchließt. Neben Vater und Mutter, die bisher die alleinigen
Erzieher des Kindes waren, tritt jetzt der Lehrer bezw. die Lehrerin
Damit hat ſchon, wenn auch zunächſt unmerklich, eine Trennung vom
Elternhaus ſtattgefunden, und der Begriff des Gehorſams, der Pflicht,
der Unterordnung tritt in das Seelenleben des Kindes ein und ge
winnt dort Geſtalt. Wir wiſſen von unſeren Lehrern, daß ſie mit
Liebe und Sorgfalt dieſe zarten Menſchenpflänzchen, die ihnen anver
traut ſind, hegen und pflegen, um ſie nach acht mühevollen Jahren in
die Schule des Lebens zu führen. Möchten doch auch die Eltern gleich
vom erſten Tage an in die Herzen der Kleinen das Vertrauen zu ihrem

ondern als
en lieben Freund hinſtellen, der an allen Leiden und Fre

Hertranen vo

Die Geſellenprüfung vor der Prüfungskommiſſion der Hand
werkskammer zu Halle beſtanden mit „Gut“ am 31. März d. J.
Frl Margarete Gertung und Frl. Charlötte Häusler, Lehrlinge
der Frau Schneidermeiſterin Ling Heidel, vor dem Sixtitor I. Weiter
beſtand die Prüfung Frl. Olga Dittrich, Lehrling der Frau
Schneidermeiſterin Anng Bernſtein, Grüne Straße

Beſitzwechſel. Das Geſchäftshaus Gotthardtſtraße Nr. 25
(Berliner Konfektlonshaus), bisheriger Beſitzer Kaufmann G. Brandt
in Jeng, ging durch Kauf in den Beſitz des Kaufmanns Oskar
Zimmermann Herren und Knabenkonfektion, über.

Beſitzwechſel. Die ſeit 1889 beſtehende Holzhandlung Paul
Lützkendorf iſt von der Jnhaberin, Frau Emma Lützkendorf auf
ihren Sohn Paul Lützkendorf jun. übergegangen. Das Reſtau
rant Zur Börſe“, Obere Breite Straße 18, iſt in den Beſitz des
Gaſtwirts Franz Göricke übergegangen.

Milchhöchſtpreife. Wie wir ſchon in unſerer geſtrigen Ausgabe
mitteilten, ſind den Landwirten höhere Milchpreiſe zugeſtanden wor
den. Für den Bezirk der Stadt Merſeburg werden ab heute die Ver
kaufspreiſe im Kleinhandel für Vol,lmilch auf 60 4 und für
Magerm ilch auf 28 4 pro Liter feſtgeſetzt.

Päckchenſendungen an deutſche Kriegsgefangene in England
und in der Schweiz ſind nur bis zum Gewichte von 500 Gramm zu
elaſſen; nach den übrigen Ländern können ſie jedoch 1 Kilogrammre ſein. Schwerere Sendungen müſſen als Pakete verſchickt wer

en. Jhr Gewicht darf 5 Kilogramm bei Paketen na England
oder an Gefangene in britiſchen Lagern in Frankreich 7 Kilogramm

nicht überſteigen
Freiwillige Feuerwehr. Die geſtern abend im Tivoli ſtatt

efündene Hauptverſammlung eröffnete Kommandant Hirſcha mit begrüßenden Worten und gab in ſeiner Anſprache einen
ückblick auf die Leiſtungen der Wehr, z. B. bei Feuergefahr und

Verwundetentransporte, im abgelaufenen Vereinsjahr. Mit einem
dreifachen Gut Wehr für weiteres Blühen und Gedeihen, in das die
zahlreich anweſenden Wehrleute kräftig einſtimmten, ſchloß Komman
dant Hirſchfeld. Korpsadjutant Schulz gab einige Eingänge be
kannt, und der Kaſſierer, Kamerad Men zel erſtattete hierauf den
Kaſſenbericht. Die Einnahmen betrugen im abgelaufenen Jahr
1036,63 die Ausgaben 850,70 ſo daß einſchließlich des Beſtandes
von 2868,98 der Kaſſenbeſtand mit 304881 ausgewieſen wird.
Die Bücher ſind von Rechnungsprüfern revidiert und für richtig be
funden worden. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Dem
Jahresbericht, vom Korpsadjutant Schulz verleſen, entnehmen
wir, daß am Schluß des Jahres 128 Mitglieder der Wehr ange
hören. Hiervon ſind noch 12 in Gefangenſchaft oder vermißt; (1915-
153 Mitglieder. Weiter beſteht die Wehr noch aus 10 Ehrenmit
gliedern und 235 Bürgern hieſiger Stadt als paſſibe Mitglieder. Jn
den verfloſſenen vier Kriegsjahren ſind 18 Kameraden auf dem Felde
der Ehre geblieben, drei ind in der Heimat verſtorben Auszeich
nungen erhielten im Berichtsjahre 40 Kameraden. Infolge des ge
ringeren Mannſchaftsbeſtandes konnten nur 5 Ubungen abgehalken
werden. Zu Theateraufſührungen wurden nach wie vor Brandwachen
geſtellt. Die Haupttätigkeit erſtreckte ſich auf die Verwundetentraus-
porte. Seit Beginn des Krieges hat die Wehr aus 66 Zügen 8267
Verwundete in die hieſigen Lazarette überführt. An Liebesgaben
für die im Felde ſtehenden Kameraden für Unterſtützungen in Krank
heitsfällen uſw. verausgabte die Wehr während der Kriegsjahre
2245 A. Nachdem Brandmeiſter Schrader über den 50. Feuer
wehrtag in Jena Bericht erſtattete erfolgten die Neuwahlen Der
Vorſtand als auch die Ehrengerichtskommiſſion wurden ſämtlich ein
ſtimmig wiedergewählt. Die 3. Kompanie der Wehr hat einen An
trag eingebracht, in dem gebeten wird, den Magiſtrat zur An derung
der jetigen Alarmſignale zu beſtimmen. Es könnte künftig
nur die Sturmglocke in kurzen Abſtänden wiederholt anſchlagen. Da
durch wird zweifellos eine Anſammlung von Neugierigen am Brand

herde vermieden und au irätehaus erſcheinen. Nach lebhafter Debatte wurde weiter beſſ loſſen,
in den Antrag noch einzufügen, daß die durch den Weſtwind beſonders

ch die Kameraden werden vollzähliger am Ge
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Weſtteile der Stadt bei ſolchen Gelegenheitevenachteiligten n beſondersglarmiert werden. Zum Schluß überreichte, nachdem noch verſchiedene
interne Angelegenheiten erledigt wurden, Kamerad Arndt mit
Dankesworten an die Wehrleute, die beim Bergen der Verwundeten
u wacker beteiligt waren dem Kommando eine gelungene treffliche

lufnahme aus dieſer Hilfstätigkeit. Das Bild ſoll im Gerätehaus ausgeängt werden. Bei rer des jüngſten furchtbaren Ungliees
in Gleiwitz regte Kamerad Bieli 4 hie Verhütung ſolcher oder
ähnlicher Vorkommniſſe auch den Lichtbildervorführungen und den
Theatervorſtellungen Brandwachen zuzuteilen. Der Kommandant wird
in dieſer Angelegenheit die die Wehr ſchon früher bei zuſtändigen
Stellen anregte beim Magiſtrat vorſtellig werden.

Die Mitteldeutſche Privatbank hat in ihrer in Ma deburgattgehabten Aufſichtsratsſitzung beſchloſſen, der am 25. d. R ſtatt
ndenden Generalverſammlung die Verteilung einer Dividendevon 7 Prozent (wie im Vorjahr) in Verſchrag zu bringen.

Der neugewählte Arbeiterrat der Stadt Merſeburg hielt Mon
tag nachmittag im Ratskeller ſeine erſte Sißung ab. ürgermeiſter

r. Moſebach als Vertreter des Magiſtrats eröffnete die Verſamm
lung, die vom W Langer, dem Vorſitzenden des alten
Arbeiterrates, nach eingelegtem Proteſt weitergeleitet wurde. Alserſter Punkt kamen die e zitr Erledigung. Es wurde zunächſt
ein Vollzugsausſchuß, beſtehend aus 5 Mitgliedern, gewählt
Die Wahl ſelbſt wurde mit Stimmzetteln vorgenommen, nachdem ein
Vorſchlag der Deutſchen demokratiſchen Partet, das Verhältniswahl
ſyſtem anzuwenden, ggeehr worden war. Gewählt wurden in den
Vollzugsausſchuß von den Demokraten Seminarlehrer Koerkin und

aktor Prüfer, von den Mehrheitsſozialiſten Mechaniker Mede
in dt und Dreher Möbert, von der Unabhängigen Sozialdemo

kratie Sekretär Fiedler. Der Vollzugsausſchuß wählte zum Vor
ſitzenden Sekretär Fiedler, als ſtellv. Vorſißenden Faktor Prüfer
und zum Schriftführer Mechaniker Medefindt. Nachdem der neu

ewählte Vorſitzende die Erklärung abgegeben, daß er die Verhand
ungen vollſtändig unparteiiſch führen und die Intereſſen des Arbeiter

rates voll und gerecht wahren werde, wurde die Mitteilung gemacht,
daß zu den Kreisarbeiterratswahlen die Städte Merſeburg 5,
Schkeuditz und Lützen i 2, Lautchſtedt und Schafſtädt je 1 Vertreter,
die Amtsbezirke ebenfalls wie die Städte auf 5000 Einwohner 1 Ver
treter zu wählen haben. Als Vertreter der Stadt Merſeburg wurden
aus dem Arbeiterrat vorgeſchlagen die Unabhängigen Sekretär Fied-
ler, Geſchäftsführer Langer und Dreher Winkler, von den De
mokraten Gen.Komm.Sekr. Nebel und Ingenieur Späth. Eine
lebhafte Diskuſſion rief der nächſte Punkt der Tagesordnung: Die
Aufgaben des Arbeiterrates hervor. Auf Vorſchlag Koer
lin (Dem.) einigte man ſich dahin, als Hauptaufgaben eine Unter
ſuch ung der Wohnungs verhältniſſe der Stadt Merſe
burg in die Wege zu leiten, die Einrichtung einer Preisprüfungeſtel e vorzunehmen, der Ernährung der Ein-
wohnerſchaft rer Aufmerkſamkeit zuzuwenden und eine
Verkehrskontrolke auszuüben. Zu dieſem Zwecke wurden
Kommiſſionen gewählt. Jn die Wohnungskommiſſion wurden ent
ſandt: Schloſſer Kämpf, Feuerſoz Beamter Tränkner und
Se Bielig, die ſich freiwillig zur Verfügung ſtellten; in die
Verkehrskommiſſion: Seminarlehrer Koerlin, S t Seh
fert, Dreher Möbert; in die Preisprüfungsſtelle: Regierungsrat
Knoblauch, Kernmacher Schöbel und Frau Heh; in den Er
nährungsausſchuß: Geſchäftsführer Langer, Verm.-Aſſiſtent Meh
Ier, Privatangeſtellter Recht und Schloſſer Schneider. An den
Magiſtrat ſoll das Erſuchen gerichtet werden, ein ſtändiges geeignetes
Zimmer dem Arbeiterrat a Verfügung zu ſtellen, in dem als Se
kretär der bisherige d er dieſer Stelle Medefindt tätig iſt. Dort
werden die laufenden Geſchäfte des Arbeiterrates erledigt. Fernerſoll der Magiſtrat um Kberlaſſung des Stadtwerordnetenſhunggſagtes

zu den Sitzungen des Arbeiterrates erſucht werden. Die Arbeiterrats-
ſitzungen ſind öffentlich

Muſikaliſche Paſſionsandacht in der Altenburger Kirche. Am
r abends 7 Uhr, wird in der Altenburger Kirche eine muſi
e aſſionsandacht abgehalten werden. Geſänge des Kirchenchors,
Sololieder, Orgel- und Geigenvorträge werden mit Verleſung von
Schriftworten abwechſeln. Nachſtehendes gelangt zum Vortrag: Orgel:
Chriſte, du Lamm Gottes (R. Trägner). Geige: Ave verum (Mozart).
Chorlieder: Heilig iſt der Herr (Schubert); O Welt, ſieh hier dein
Leben (Bach); Wenn alle unkreu werden (Arnold Mendelsſohn); Brich
entzwei, mein armes Herze (Bach). Sologeſang: Selig ſind, die Ver

Schulentlaſſung. e
An die Konfirmation vom Sonntag ſchloß ſich am Montag die

Schulentlaſſung der Mittel und Volksſchüler und ſchülerinnen.
Mehrere Hundert Knaben und Mädchen verlaſſen damit eine Anſtait,
die ſie acht Je beſucht haben, deren Lehrer und Lehrerinnen bis
dahin neben den Eltern ihre Führer und Freunde waren. Jn ihrem
jugendlichen Freiheitsdrang haben ſie ſchon lange dieſen Tag herbei
geſehnt, an dem ſich die Pforten des Schulhauſes für immer ſchließen,
an dem ſich die Pforten des Lebens für ſie auftun. Der Reiz des
Unbekannten, Neuen, das ſie erwartet, iſt zu groß, als daß ſie allzu
großen Schmerz fühlen können über die Trennung von Lehrern und
Schulfreunden. Und doch ſieht ſie der Lehrer mit Wehmut ſcheiden.
Weiß er doch nur zu gut, das Leben nicht nur Roſen, ſondern
auch viel Dornen bietet, daß oft ſchwere Enttäuſchungen ihrer harren,
die er ihnen gern erſparen möchte. Andererſeits empfindet er Freude,
wenn ex die leuchtenden Kinderaugen ſieht. darf er doch mit berech-
tigtem Stolz bei vielen ſich des Erfolges ſeiner Arbeit freuen und darf
er ſich in dieſem Augenblick ſo recht mit einem Manne vergleichen, der
eine Anzahl Stecklinge, die er bis dahin ſorgſam gehegt hat, verpflanzt
zur ſelbſtändigen, kräftigen Weiterentwicklung. Wohl iſt es rauhes
Wetter und eine harte Jeit, in der dies geſchieht, und ſchwer wird es
manchem zarten Pflänzchen werden. Wurzel zu faſſen im neuen Erd
reich aber mehr als je beruht jeßt auf unſerer Jugend die Hoff
nung, die glückliche Zukunft unſeres Vaterlandes. Darum begleiten
unſere beſten Segenswünſche die Jugend auf ihrem Lebenswege,
Segenswünſche für ſie, Segenswünſche auch für unſer Vaterland, das
ft wer aufbauen ſoll und das eines jeden Hände, Herz und Geiſt

raucht.
über die Feiern erfahren wir noch folgendes Die Schüler und

Schülerinnen der Mittelſchule verſammelten ſich nebſt ihren An
ehörigen, dem Schülerchor und den Lehrern und Lehrerinnen in

Feſtſagle der Knabenſchule. Rektor Sehmiſch hielt die Feſtrede, in
der er etwa folgendes ausführte: Jhr Konfirmanden und Konfirman
dinnen ſucht im Leben des Glück. Für manchen beſteht dasſelbe in
einem beſchaulichen Daſein, ein anderer ſtrebt nach Reichtum und Be
ſitz. ein Dritter nach Ehre, Anſehen Macht, noch andere ſuchen Ge
nüſſe, edle, aber leider auch niedere, ſinnliche. Sie alle ſind im Jrr
tum. Glück allein bietet die Arbeit. Darum arbeite, nicht nur für dich,
ſondern auch für andere. Darum möge jeder des Wortes gedenken
Was iſt das Glück, o Menſchenkind? o denke doch mit nichten, daß
es erfüllte Wünſche ſind es ſind erfüllte Pflichten. Mit derMahnung, daß jeder im Leben treu ſeine Pflicht erfüllen möge, ſchloß
der Redner. Jm Anſchluß hieran überreichte er dem Schüler Benno
Kleinert das Werk „Aufwärts aus eigener Kraft und der Schüle
rin Jlſe Wilck Frau Rat Goethe als Anerkennung für gutes Be
tragen und treue Arbeit in der Schule. Deklamationen und Chor
geſänge trugen zur Ausſchmückung der Feier bei, letztere ſtanden unter
Leitung des Lehrers Berger

Die Entlaſſungsfeier für die Knaben und Mädchen der
Volksſchule J fand am Montag nachmittag in dem Heime des
Jünglingsvereins ſtatt. Außer dem Lehrerkollegium und den zu ent
laſſenden Kindern hatten ſich auch eine Anzahl von Angehörigen der
Schulentlaſſenen eingefunden. Nach dem gemeinſamen Geſange des
Viedes „Ein reines Herz, Hexr, ſchaff in mir“ folgten Vorträge von
Gedichten des im Hriege gefallenen Dichters Walter Flex und von
Chorliedern meiſt religiöſen oder vaterländiſchen Jnhalts. Jm Mittel
punkte der Feier ſtand eine Anſprache des Rektors Rth. Das
Thema lautete: Willfährigkeit gegen das Göttliche und Wehrfähigkeit
gegen das Menſchliche, das gibt dem Menſchen Reife und Anmut
Schickſal und Schuld, ſo führte der Redner aus, das ſind wichtige
Tragen im Leben der Völker und des Einzelnen. Ein ungünſtiges
Schickſal hatte das deutſche Volk in manchem betroffen während des
Weltkrieges; die Ernten waren gering, es fehlte an zielbewußten
Leitern des Staates. Größer war die Schuld des Volkes, wie noch
jetzt die Erſcheinungen des Tages es vffenkundig zeigen. Helfen kann
nicht der Neubau des Staates, ſondern eine Sinnesänderung der
Staatsbürger. Walter Flex zeigt den Weg in ſeinem Buche Der
Wanderer zwiſchen zwei Welten“. Wo fand der Dichter mit ſeinem
Freunde das Göttliche? Jn der Natur trat es ihm Tag für Tag ent
gegen. Die Werke unſerer größten Dichter und Denker waren ihm
Offenbarungen göttlichen Geiſtes. Das Göttliche erblickte er in der
Freundſchaft mit einer gleichgeſtimmten Seele. Endlich fühlte er ſich
Gott nahe bei treuer Pflichterfüllung und ernſter Löſung der Lebens
gufgabe. Dieſes Vierfache möge auch der Jugend unſerer Tage als
Leikſtern dienen, denn auf dem heranwachſenden Geſchlechte beruht die
Hoffnung auf die Wiederkehr beſſerer Tage. Dann werden Schickſalfolgung leiden (Kienzl) und: Es iſt vollbracht (Bach)
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ſamkeiten danken wir herzlich.

Alb. Wilfroth und Fran Walld
geb. Weißhaar.

Meuſchau, den 31. März 1919.

führen. Mit dem Geſang

I unDie Aufnahme neuer Schüler findet
Sonntag den 6. April 1919

liche Fortbildungsſchule anzumelden.
ift vorzulegen.

Merſeburg, den 1. April 1919.
VI 11610. Der Schulvorſtand.

ſie nicht verlernen; denn dann würt
Herzens einbüßen. Den Wert der Stä
verkennen. Schwer liegt
ihm wieder emporzuhelfen, muß die
lernen. Beim Arbeiten ke
Wiſſen, die infolge des ſchwier
ſtanden ſind, beim Geh

muß ſein, ch chdereinſt über Deutſchland w
manden aber werden die Mo
Schöne Knaben und Mädchenchö
berger und Berge rahmten die
hörigen der Konfirmanden erfreulicherweiſe gut beſuch

verübt worden.

waren zu ſtehlen.

V. W. am 2. April Früh heiter,
milder, windig, Niederſchläge. V. W.
wolkig bis trübe, windig, Niederſchläge.

H Fußballſport.
platze ausgetragenen Spiele des hieſigen B. C.
r Reſultate: „Preußen“ II gegen „Eintracht Halle Verbands
ſpiel) 3:Sonderklaſſe) un entſchieden 2: 2.
Halle (Gefellſchaftsfpiel) ebenfalls unentfchieden 2 2.

von Laß mich dein ſein und bleiben“ wurde die ernſte Freier ge
ſchloſſen. Nachdem ſich die Knaben und Mädchen von den Lehrern und

Tos SinnDas Staunen
einen

es
unſer liebe

den
S

ein höchſter Richter!“

ſchlichte

Für unſere Hansfrauen!

die Kunden der Ver
I n und Drommer.

nden der Verkaufs

Möhren, 1 Pfund Spinat in Büchſen und
g auf die Bezugsſcheine Nr. 48 bis 50.

S Meuſchau, J. April. Der ſeit 23 Jahren von Paul Schmidt
be wirtſchaftete Gaſthof iſt heute von dem früheren Reichskronenwirt
A. Lippert übernommen worden.

S. Ammendorf, 1. April. Dem Arbeit
brechern ein etwa ein Zentner ſchwer
volle Zuchtgänſe geſtohlen, nach i

worden waren. Schwer heim
in Radewell, dem Wäſche und andere Gegenſtände von großem
Wert geſtohlen wurden.
bei einem in Halle wohnendem Arbe
Wäſcheſtücke gefunden und beſchlagnah

er Pallin wurde von Ein
Schwein und zwei wert

m die Tiere im Stalle abgeſchlachtet
eſucht wurde der Privatmann Nette

Den Tätern iſt man auf der Spur, denn
r wurden einige der geſtohlenen

t. Ein Einbruchsdiebſtahl iſt weiter in Oſendorf bei dem Bahnarbeiter Krämer
r Den Einbrechern war es gen, ſich Zutitt zu der

Räucherkammer zu verſchaffen und die d befindlichen RäucherJ 1 inDer Schaden iſt ein beträchtlicher.

Wetterwarte.
ſehr kühl, nachher Trübung,

am 3. April: Milde, meiſt
Nachher kälter werdend.

Sport und Leibesübungen.
Die am Sonntag auf dem hieſigen Nulandts

„Preußen“ ergaben

I. „Preußen“ III gegen „1896 Halle (Verbandsſpiel der
„Preußen“ IV gegen „Wacker“ V-

vormittags 11 Uhr in der Volksſchule Roßmarkt 8 ſtatt.
2 Alle Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäf
h tigten, noch nicht 17 Jahre alten gewerblichen Arbeiter (Gefellen,

Gehilfen, Lehrling. Fabrikarbeiter) zum Eintritt in die gewerh
Das letzte Schulgeugnis

Michaelis e e
Zöſchrift.

Wir genehmigen hierdurch, daß die ſtädtiſchen PolizeiStadt. Getauft: Otto, S. De lergeanten künftig die Amtsbezeichnung Polgeiwachtmeiſterd. Arbeiters Statt Karten. und die bishengen Wachtmeiſter die en
l de och Für die vielen Ehrungen und Aufmerk. PFoltzet-Oberwachtmeiſter führen. Auch ſind wir damit

rüner; e u ſgmkeiten zu unſerer Vermählung ſagen wir Eeinverſtanden, daß denjenigen Exekutivbeamten der Polizei
d. Bäckers B e derſt h m Allen herzlichſten a verwaltungen auf dem Lande, denen auf Grund des Rund
Der Buchhalter 8 a 7 Dank a erlaſſes vom 28. September 1905 Ia 750 die Amts.Jrau L. W r n San z bezeichnung Polizeiſergeant verliehen worden iſt, ebenfallsSlebtrotegni re Veres z Ergebenſt die Amtsbezeichnung Poltzeiwachemetſter beigelegt wird.See O Sqes 3 Karl Plaul und Frau Emma Aas Dettere iſt biernach ſofort zu veranlaſſen
e e Coltnes Dreceler geb. Treibler Berlin, den 10. März 1919.
meiſters Hammer t z R e ma 000 er v fednnern.öpel; die Ehefrau des Dach h z. Hirſch.n S n e An die Herren Regierungspräſtdenten.
Schmiedemeiſter Engel die Ww. ePatſch.

Ev. Mädchenbund St. Maximi
Montag abend 8 Uhr Leſeabend.

Statt Karten!
Für die überaus zahlreichen Ehrungen und Auf

Abſchrift überſende ich ergebenſt zur weiteren Ver
anlaſſung.

Merſeburg, den 18. März 1919.bend 7 Uhr Beh eerehe für u on merkſamkeiten bei der Verlohnng unſerer Kinder Der Regierungapräfivent.

rmierten Mädchen. Mühlſtr. 1. I 1221. gez. v. Gersdorff.l Elſa und Walter n e eu des Arbeiters KarlShrcgt- der Mechaniter Adolf ſowie bei der Konfirmation unſeres Sohnes Versffentlicht!

Schriftſetzer Ar Herbert Merſeburg, den 28. März 1919.
Neumarkt. Getraut: Der Nr. I 898 19. Der Magiſtrat.Zu denn n ſagen wir herzlichſten Dank. o J kg küchemit Jrau Emma geb. Treibler;

Hei 5S e e e en en Wilhelm Schmieder Hermann pinkert Nachdem der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg
Lydig geb. Sachſe. Beerdigt: und Frau. und Fran Stadt den Volksküchenbetrieb eingeſtellt hat, wird der Magiſtrat

MWerſeburg, den z. März 1919 c.8 n h echnung der Stadtgemeinde Merſeburg diee

Um di
merkſamkeiten anläßlich
der Konfirmation meines
Sohnes Willy ſage

Für die vielen Auf

Rachdem zufolge Bekanntmachung
Nil höchtpretſe.

des Herrn Landrats zur Entnahme von Wochenkatten geöffnet ſein.

Volksküche eröffnen und in der bisherigen Weiſe weiter führen.
e Teilnehmerzahl feſtzuſtellen, wird die Kaſſe

am 5. April 1919 vormittags von 11 vis 1 Uhr

ich hiermit meinen herz
lichſten Dank!

8 Lina Prechtgeb. Rammelt.
Frankleben, d. 1.4. 19.

i h e eO OFür die erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten anläßlich der Konfir
mation unſerer Tochter

Frieda
danken wir herzlichſt.

Karl Ohring und Frag
Merſeburg, d. 1. April 1919.

vom 25. März 1919, vom 1. April 1919 ab die Preiſe für
Lieferung von Milch durch Erzeuger aus dem Kreiſe Merſeburg
an die Merſeburger Molkerei

für Vollmich auf 44 Pfg. für das Liter
für Magermilch auf 24 Pfg.

erhöht worden ſind, werden hierdurch vorbehaltlich der Ge
trehmigung des Herrn Oberpräſidenten für den Bezirk der
Stadt Merſeburg die Verkaufepreiſe im Kleinhandel

für Vollmilch auf 60 Pfg. für das Liter
für Magermilch auf 28 Pfg.

anderweit feſtgeſetzt.
Dieſe vorläufige Preisfeſtſetzung gilt vom 1. April 1919

ab bis auf weiteres
Merſeburg, den 1. April 1919.

L A I 863/19. Der Magiſtrat.
Kanfmänniſche Zortbildungsſchule.

Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt am
Sonngobend den 5. April 1919

nachmittags 3 Uhr, Karlſtraße
Merſeburg. den 1. April 1919.

VI 11519 Der Schulvorſtand.

Mit Rückſicht darauf, daß ehfenamtiiche Kräfte ſich nicht
mehr im ſeitherigen Umfange zur Verfügung ſtellen, iſt es not
wendig geworden, die Preiſe für die Wochenkarten auf folgende
Sätze zu erhöhen.

I. Erwachſene a. Portion mit Fleiſch 4 M.
b. ohne Fleiſch 3,40 M.

2. Kinder a. große Portion 1,80 M.
b. kleine 1,20 M.An Lebensmittelarten ſind abzugeben

1. von Erwachſenen 2*2 Pfd. Kartoffeln *10 Fleiſchmarke,
(bei Fleiſchportionen) ſowie die auf die in Frage kom
mende Woche fälligen und dazu bezeichneten Rummern
des Lebensmittelheftes

2. von Kindern 2 Pfs. Kartoffeln für die große und 1 Pfd.
Kartoffeln für die kleine Portion, ſowie die für die in
Frage kommende Woche fälligen und dazu bezeichneten
Nummern des Lebensmittelheftes.
Die Abgabe der Marken bezw. Nummern des Lebensmittel

heftes kann durch Hingabe der Lebensmittel in Natur und in
der entſprechenden Menge erſetzt werden.

Merſeburg, den 31. März 1919.
L A II 82119. Der Magiſtrat

t s n e t cFür die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten zur S 9 Allen, die uns zur 8
Konfirmation unſeres Konfirmation unſeresSohnes 9 Sohnes 8Alfred Albert 8ſagen wir allen herz 9
lichſten Dank! durch ihre Aufmerkſam 6
Max Göhle u. Frau. 5 keiten freuten, herzMerſeburg, 31. 3. 19. ſchen Dank. 59 Gutenbergſtr. 21. 4 O Merſeburg, 31. 3. 19. 8

ca u tertlindemeyer u. Fran

SeeFür die vielen mir
erwieſenen Ehrungen an
läßlich der Konfirmation
meines Sohnes

Arthur
ſage ich hiermit meinen
herzlichſten Dank.

Witwe Louſſe Keck.

Merſeburg, 31. 3. 19.

Für die in ſo reichem Maße
erwieſenen Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſeres Sohnes

Kurt
ſagen wir allen unſeren herzlich
ſten Dank.

Rich. Tepper und Fran
Merſeburg, d. 31. März 1919.

ne

Für die Glückwünſche
zur Konfirmation unſeres
Sohnes

Otto
ſagen wir unſeren herz
lichen Dank.

Leunga, den 1. 4. 19.

Karl Weniger
und Fran.

e eEEEEraEFür die uns zur Kon
firmation unſeres Sohnes

Hans
übermittelten zahlreichen
Glückwünſche ſagen wir
herzlichen Dank.
Joh. Oreyer u. Fran

Merſeburg, 31. 3. 19.

n
Für die Zeit vom 7. April bis 13. April 1919 werden

guf den Kopf der Bevölßerung zugeteilt:
1 Pfd. Möhren zum Preiſe v. 17 Pfg. auf Bezugſchein 48.
1 Pfd. Spinat in Büchſen zit den auf den Büchſen aufgedruckten
Preiſen auf Bezugſchein 49.

Pfd. Kunſthonig zum Preiſe v. 20 Pfg. auf Bezugſchein 50.
Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 48 bis einſchl. 50 am

Mittwoch den 2. April und Donnerstag den 3. April d. Js.
Einreichung der Jorderungsvachweiſe durch die Verkaufs

ſtellen bis ſpäteſtens Sonnalend den 5. April d. Js.
mittags 12 Uhr.

Verkauf der Ware von Donnerstag den 10. April bis
einſchließlich Sonnabend den 12. April d. Js. gegen Abgabe der
Quittungsabſchnitte.

Den BVerkaufsſtellen iſt verbot en, die zugeteilten
Waren ſchon vor Donnerstag jeder Woche zum Verkauf
zu bringen.

Merſeburg, den 1. April 1919.
L AI864/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

ſtehen zum

Verkauf Zündorf



Für die uns bei der
Konfirmation unſeres
Sohnes

Armin
erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir hierdurch
allen unſern beſten Dank.

Richard Fuß
und Frau.

Merſeburg, 31. 3. 19.

en
Für die überaus zahlreichen

Ehrungen u. Geſchenke zur Kon
firmation unſerer Enkelin

Selma
ſprechen wir hiermit unſern herz
lichſten Dank aus.
Familie Karl Gebhardt.

Merſeburg, d. 31. März 1919.
h

Für die uns in ſo
e

Statt Karten
Für die uns zur Kon

firmation unſeres Sohnes

Walter
übermittelten Glück
wünſche herzlichen Dank.

reichem Maße erwieſenen
Ehrungen und Aufmerk
ſamkeiten zur Konfir
mation unſerer Tochter

Margarete
ſagen wir herzlich en Dank.

Georg Winter und Frau

Merſeburg, 31. 3. 19.

Merſeburg, 31. 3. 189.
S

Für die erwieſenen
Aufmerkſamkeit., welche
uns bei der Konfirmation

panl Glaß u. Frau.

Für die vielen uns er
wieſenen Ehrungen an
läßlich der Konfirmation
unſeres Sohnes

J ſagen wir hiermit herz
J lichſten Dank.

Merſeburg, 31.3. 1919.
Neumarkt Nr. 26.

Frau.und

nooconouco ue

Für die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten zur

9 Konfirmation unſeres
d Sohnes

c Kurtſagen wir allen herz
Z lichſten Dank.

d Agendorf, 31. 3. 19.

o
c

e

Gutsbeſitzer
D Richard Dockhorn

nebſt Jrau,

nunoCAouoCCo
e

Für die uns bei der Konfir
mation unſeres Sohnes

erwieſenen Aufmerkſamkeiten

gen a irch herzlichſten

Dank e
Für die anläßlich der

Konfirmation unſeres
Sohness wald
erwieſenen Ehrungen
ſagen wir unſeren herz

lichſten Dank. e
Htto Horn
und Frau.

e

Für die uns zur Kon
firmation unſeres Sohnes

Georg
übermittelten Aufmerk

ſamkeiten und Glück
wiünſche herzlichen Dank.

Merſeburg, 31. 3. 19.
E. Horſchler
und Frau.

S e e e eFür die vielen Geſchenke
und Glügwünſche zur Kon
firmativn unſeres lieben
Sohnes ſagen wir hierdurch
Allen unſern herzichſten Dank.

Wilhelm KRauſchenbach

und Frau.

an e
C ä
9 Für die vielen, uns er

wieſenen Aufmerkſam 3

keiten anläßlich der Kon
firmation unſerer Tochter

ſagen wir hiermit herz
lichen Dank!

Merſeburg (Lauchſtedter
8Straße 39, d. 31. 8. 19.

C C V c

Reinhold Sachſe

e

Klara

üttomar beyer und Fran

e

unſerer Tochter

Hora
zuteil wurden, herzlichen
Dank.

Merſeburg, 31, 3. 19.

Karl Kirſten Frau.

Für die überaus zahl
reichen Geſchenke, Teil
nahme und Ehrungen an
läßlich der Konfirmation
unſerer Tochter

Anna
herzlichen Dank!

Merſeburg, 31.3. 1919.
Hermann lathan I. Frau,

Breite Str. I.

S e
Für die Glückwünſche

zur Konfirmation unſerer
Tochter

Frida
ſagen wir herzlichen
Dank!

Merſeburg, den 31. 3. 19.
Fritz Schönfeld

und Frau.

20
Für die überaus zahl

reichen Geſchenke Teil
nahmen und Ehrungen
anläßlich der Konfirmation
unſerer Tochter

Charlotte
ſagen wir hiermit herz
lichen Dank?

Wilhelm Lauche
nebſt Frau.

Merſeburg, den 31. 3. 19
Breite Straße 5.

e S
Für die uns zur Kon
firmation unſerer Tochter

Gertrud
übermittelten Glück
wünſche herzlichen
Dank!

Merſeburg, d. 31.3. 19.

Bruno Adler
und Zran.

S e5 S

Für die Glückwünſche
zur Konfirmation unſerer
Tochter

Valesca
ſagen wir herzlichen
Dank!

Merſeburg, d. 31. 8. 19.

Edmund Richter

und Frau.

Für die uns zur Kon
firmation unſerer Tochter

ühermittelten Glückwün
ſche herzlichen Dank

Merſeburg, d. 31.83. 19.

Hslar Faber

hererer

a

e

h h

O
Für die überaus zahlreichen

Geſchenke, Teilnahmeu. Ehrungen
anläßlich derKonfirmation unſerer
Tochter

Johanna
ſagen wir hiermitherzlichen Dank.

Franz Thon u. Frau.

Röſſen (Kolonie), Pfalzſtr. 12,
den 31. März 1919.

ehe
Für die uns anläß

lich der Konfirmation
unſerer Tochter

Anna
erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir auf
dieſem Wege unſeren ver
bindlichſten Dank.

Arthur Hoffmann
und Frau.

Merſeburg, 31. 3. 19.

en 4 evtl. auch früher oder ſpäter. Für
Für die uns anläßlich

der Konfirmation unſerer
Tochter

Minna
8

erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir auf
dieſem Wege unſeren 8

8
8

8

verbindlichſten Dank.

e

Paul Grumbach
und Jrau.

9 Merſeburg, 2. 4. 1919.

e e

Herzl. Dank
für die Glückwünſche an
läßlich der Konfirmation

unſerer Tochter

Margarete.
Merſeburg, 1. 4. 19.

Paul Lehuert u Frau.

t e n.Für die überaus vielen
Aufmerkſamkeiten und
Glückwünſche bei der
Konfirmation meiner
Tochter

Charlotte
ſage ich nur auf dieſem
Wege herzlichen Dank.

Merſeburg 1. 4. 19.

Statt Karten.
Für übermittelte Glückwünſche

und Geſchenke zur Konſirmation
unſerer jüngſten Tochter

533-illy
ſagen wir hierdurch herzlichſten

Dank.
Merſeburg, den 31. 3. 1919.

e Fur die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten zur
Konſirmation unſerer

S Tochter
eCharlotte

F. ſagen wir allen herz
lichen Dank!

Bernhard Kade

S
und Frau.

5 Merſeburg, d. 1. 4. 19.

h h
Für die uns erwieſenen

Ehrungen bei der Konfir
mation unſerer Tochter

Gertrud
ſagen wir allen unſern
herzlichſten Dank.

Hax Friob un Fran

Merſeburg (Wagner
ſtraße 8), den 31. 3. 19.

nachmittags 4 Uhr, findet in
Gaſthaus zu Röſſen die Ver
pachtung von za. 8 Morgen
Wieſe auf ein Jahr, in Treb
nitzer und Röſſener Flur gelegen
in 5 einzelnen Plänen, öffentlich
meiſtbietend ſtatt.

Bedingungen im Termin.

Hrundſtücksverkauf
Das Scheunengrundſtück in

Leung Nr. 43 mit za. 10 m
Straßenfront und 150 a m Land
vorzügl. Geſchäfts und Wohn
lage, ſoll Sonntag den 6. Apri
d. J., nachmittags 3 Uhr, im
Gaſthauſe zu Leung öffentlich
meiſtbietend verſteigert werden

Bedingungen im Termin
Jm Auftrage des Beſitzers:

Wieſenverpachtung
Sonnabend den 5. April d. J.

Aibert Franke, Auktionator

auf dem LandeWohnung
Arbeiterfamilie zu vermieten.Zu erfragen Kleine Ritter J

zu verm. Weißenfelſ. Str. 57, I.
Suche ſo ort, ſpäteſtens bis 1.10.

Wohng.
Bethmann, Lindenſtr. 7, 1 Tr.
50 M. Belohnung
demjenigen, welcher anſtändiger

ſtraße 9, 1. Et.
Beſſere

im.nebſt Zubehör.

Kriegerwitwe mit 2 Kindern
mittlere Wohnung mit Gas

1. 7. 19 zuweiſt. Gefl. Offerten
unter M 200 an die Exp. d. Bl

50 M. Belohnung bei Ver
tragsabſchluß demj., der einem
Brautpaar z. 1.7. od früh. od. ſpät.
Z od. 42Zimm.-Wohn. hier od.
n. Umg. nachw., auch möbl. Wohn
u. Schlafz. m. Küchenben. erw. Off.

unter K 800 a. d. Exped. d. Bl.
Beamtenfamilie (1 Kind) ſucht

4—5 Zimmer Wohnung
zum 1. Juli

Nachweis wird gute Belohnung
zugeſichert. Angebote unter B s
an die Exped. d. Bl. erbeten.

50 M. Belohnung
bei Mietsabſchiuß demjenigen,
der mir zum 1. 6. 19 oder
ſpäter 3 oder 4 Zimmer
n e Offertenunter M I. an die Exp. d. Bl,

50 M. Belohnung,
wer jungen Leuten ſof od. 1. 7.
19. eine Wohnung nachweiſt.
P. Möbius, Merſeb., Fiſcher. 13

Wohnung (2 oder 3 Zimmer
mit Küche) von jung. Ehepaar
ſofort oder 1. Juli zu mieten
geſucht. Off. erbittet Paul Wahl,
Weißenfels a. S., Friedrichſtr. 4.

un ges Chehage ſucht
2 im. Wohnung
ader S leere immer
Offerten unter R an die
Exped. d. Bl.

Wohnung,
2 oder 3 Zimmer mit Küche, von
kinderloſen Leuten ſofort oder
Okt. zu mieten geſucht. Off. erb.
R. Biſchoff, Blumenthalſtr. 11.

50 Mt. Belohnung
demjenigen, der mir eine

bei Abſchluß de
dem, der mir eine 24
Wohnung zum 1. 7. 19 ober
ſrüher beziehhar nachweiſt, evtl
kauſe Haus in guter Lage. Off.
erbeten unter O 86068 an die
Exped. d. Bl.

Wohnung
3 Zimmer, Küche u. Zubdehör,
für 2 Perſonen, oder

rn
für Umzugsgut ſucht ſofort

Baenzer, Dammſtr. 7.

Mthe Heden gune Pernnnun,

ſll. 9- Diner Wednunt
um 1. 4. oder 1. 7. (drei er
wachſene Perſonen).

Lüttge, Nulandtſtraße 16.

Zugereiſter ſtrebſamer Mann
ſucht Logis bei Kriegerwitwe
oder älterem Mädchen, ev. mit
Kind, hier od. Umgegend Brauns
dorfs. Bei Zuneigung ſpätere
Hetrat nicht ausgeſchloſſen. Gefl.
Off. unt A S 99 Exp. d. Bl.

an Bahnſtrecke
Dürrenberg-- Leipzig an ruhige

chèjqhdccccq2cc4c
Kleine Ritterſtr. 3

ammer

Ab Dienstag bis Donnerstag:

Aus der Jugendzeit
Wwnt en Moll

M bnrgerhch. Mittagstiſch
erhalten Sie bei

Fran Loſch, Mälzerſtr. 6,
Gardinen, Wäsche, Strüwpſe

WVerden vauher gostoptt!
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Junger Herr,
32 Jahre alt, wünſcht die Be

n
Fernſprecher 529

kanntſchaft einer Dame
zwecks Heirat. Witwe mit

S einem Kinde am liebſten
S vom Lande nicht aus

oder elektr. Licht per ſofort oder

Ein Gaſthof m. Tanzſaal, Kegel

Ein prächtiges rührendes Bild aus der Bieder
meierzeit von Dr. Willy Wolf in 4 Akten, mit

Ellen Richter in der Hauptrolle.
Hierzu ein gewaltiges prächtiges Beiprogramm!

Anfang 74 Uhr.

Unſern verehrten Gäſten von Meuſchau,
Merſeburg und Umgegend zur Kenntnis, daß
wir am heutigen Tage unſern ſeit 23 Jahren
bewirtſchafteten

Gaſthof in Meuſchan

an Hettn A. Lippert
früher Reichskronenwict in Merſeburg) über
geben haben. Indem wir uns für das uns
entgegengebrachte Wohlwollen herzlich be
danken, bitten wir hierdurch, ſelbiges auch
unſerem Nachfolger entgegen zu bringen.

Meuſchau, den 1. April 1919.

Hochachtungsvoll

Paul Schmidt und Frau

e Lebensmittel
gute

bei Mietsabſchluß dem, der kinder
loſem Ehepaar ſofort oder ſpäter
2—4 Zimmer Wohnung mögl.
mit elektr. Licht nachweiſt. Offert.
bitte Schafſtädt poſtlag. A 100.

in der Exp. d. Bl. abzugSen
Kleiderschrank,

Nahmaschine
zu kaufen geſucht. Offert. unt.Frdl. möbl. Wohn n t eund Schlaſzimmer hen atte m

mit Kuchenbenutzung von beſſ. Matratze oder Jeldbett zu
jg. Ehepaar per 15. 4. 19 zu kaufen geſucht.
mieten geſucht. Off. m. Hteis K 260 an die Exped. d. Bl.
angabe unt. W 10094. d. Exped. FtzgMöwvolier tes Zimmer mit od. ine gut melk. Ziege
ohne Koſt von einzeln Fräulein u kaufen geſucht
geſucht. Off. unter A. 106 an Chriſtianenſtraße 15, 3. Et.
hie Exped. d. Bl. erbeten 1 Fahrrad m G.
Anſtändiges im ges Ehepagt 1 ſwarzer Haarhut 55)

z Altenburg 38,2ht müel. Pehnnn

Anwaltsbüro
oder 3 leere 3unmer) geſucht

Rechtsanwalt Wege
Bürgergarten 13

hlugen Gr. 42, sowie gin lagt neuer

Damen dtrohhut, Aleldergtänder.

Seffnerſtr. 8 (Eingang Hoftür).

Speinlatconsohyelt lter ine hen
für Kapitaliſten. er u.zu verk. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Wohnhaus m. za. 4 MorgenGarten in Merſeburg, zur An Wüuſcherolle
ſage von Wohnhäuſern ſchönan der Saale gelegen, unter verraten e Straße 5, gt
günſtigen Bedingungen durch m
mich zu verkaufen. SRur ſchriftl. Offerten erbeten
an Albert Sranße, Merſeburg,

Halleſche Straße 27.

Gaſchoſsvertauf!
Große Partie leere

stenzu verkaufen
Entenplan 8.

bahn, ſchönem Garten 158 Morg.
Acker, im großen Dorfe b. Merſe
burg, bei 25- 300090 M. Anzhl
ſamilienverhältnishalber durch
mich ſofort zu verkaufen.

Rähere Auskunft erteilt:
Albert JFranke, Merſeburg,

ginner-
Wohnung

von jungen Leuten mit 1 Kinde

Suche
alleſche Straße 27.r e Hrima Weißlohl

u. Speiſemöhre
lung ein Wohnhsus

auf dem Lande zu kaufen (ſüd
liche Richtung Merſeburgs bevor

ſofort oder ſpäter geſucht. An
gebote unter A a. d. Exp. d. Bl.

ne r en re empfiehltfeſten Verkaufspreiſes unterWohnhaus ſubtth. an die Gärtnerel Trebſt,
Exped. d. Bl. Nordſtraße.

führen wird.

P. B.
Hierdurch teilen wir höflichst mit, daß unsere

Genossenschaft von heute ab die Firma

Merseburger Vereinsbank
e G. m. b. II. z

In unserem Geschaftsbetriebe tritt dadurch Reine
Aenderung ein und aueſt die Vnterzeiehnung der Vor
standsmttglieder bleibt dieselbe wie bisher.

Wir bitten, hiervon gefälligst Nolig zu nehmen
und unserem Verein auch unter der neuen Firma das
bisherige Wohlwollen 2u bewahren

Hochachtungsvoll

Merseburger Vereinsbank e. G. m. b. H.
vorm. Vorschuß Verein zu Mersebutg e. G. m. b. H.

E. Hartung.

Albert Franke, Auktionator.

Hädecke. Ortmänn.

M aeſchloſſen. Offerten unter F P
72 an die Exped. d. Bl.

Wo kann ein Bann Mäd
chen die Damenſchnei

derei erlernen Offert. unter
J D an die Exp. d. Bl.

Gebr. DamenFahtrad
mit Gummibereifung zu kaufen etwas Beſcheid weiß ſofort ge
geſucht. Offerten unter E G. 50 ſucht

Hrdentl. ehrl. Mann

Offerten unter 5

z welche
t

gtielel br. 28, einige helle dommer-

Lehrlinge

Th. Rößnet, Buch rucheret,

Lebensmittel
verwalter

ſucht geeigneten Poſten.
Offerten unter J H 100 in

der Exped. d. Bl. abzugeben.

Vertreter
gegen hohe Proviſion für gang
bares Waſchmittel eines großen
chem. Werkes geſucht. Später
können auch andere Artikel mit
übernommen werden und es bietet
ſich eine dauernde gutbezahlte
Stellung. Angebote erb unter
L C 5984 an Rudolf Moſſe,
Leipzig.
e

VJelleren zuverläſſigen

Lagerarheiter
ſucht für ſofort

Michelhritzett. Verkaufsſtelle.

1 Arbeiter,
elcher mit Keſſel und Maſchine

Otto Zielke, Färberei

für Hausarbeit geſucht.
Kantine R. Sachſe, Neumark.

Einen Kleinknecht
ſucht ſofort Trebnitz 30.

3 für Landin Knecht ine
von 17—8 Jahren, wird geſucht

Ww. Brehmel, Gr. Kayna.
Einen zuvertäſſi en, tüchtigen

Geſchirrführer
ſucht L. Weniger, Ob. Breiteſtr. 5.

Kräftiger Aunge,

für Setzerei und Druckerei
ſtellt noch ein

Lehrling
für unſere Geſchäſtsſtelle ſtellt ein

Verlag des
„Merſeburger Korreſpondent“

Arbeitern
verheiratete Frau) zu Jlaſchen

M ſpülen und ſonſtigen Arbeiten
ſuchen Groß Co. G. m. b. H.

Luiſenſtr. 18.

Fur die Kädt. Volls ſuche
werden für ſofort

tüchtige anſtändige
Frauenfür die Küche
u. z. Kartoſfelſchälen
geſucht. Zu melden in der Volks
küche Seffnerſtraße.

Ehrliches ſauberes
Hienſtmädchen,

15 bis 16 Jahre alt, möglichſt
vom Lande, für 1. Mai geſucht.

Adolf Hammer,
Merſeburg, Markt 11.

An ſwartung
für 2 3 Vormittage in der

geſucht Morkt 7, 1 Tr.
Eine Auſwartung

für einige Vormittagsſtunden
geſucht Naumburger Str. 395, pt.

e Saubere,ordentl. Auſwartung
geſucht Gotthardtſtr. 32.
Auſwartung geſucht

Zu melden bei
Heinrich, Meuſchouer Mühle.

Auſwartung
(auch jüngeres Mädchen) vorm.
geſucht Gutenbergſte. 16, pt.

Buſwartung
ir vormittags ſofort geſucht

Halleſche Straße 30, pt.

eder Jagd zagen
S Gegen Gebührniſſe abzuholer

Pretzſch Nr. 19.
Hierzu eine Betlage.



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
Mittwoch, den 2. April 1919

Sicherung der Grundrechte

der Beamten.
Am 18. März hat in Weimar eine Ausſprache zwiſchen Vertretern

des Deutſchen Beamtenbundes und den Mitgliedern des Verfaſſungs-
ausſchuſſes über die arzt einer Sicherung der Grundrechte der
Beamten durch die Reichsverfaſſung ſtättgefunden:

Der demokratiſche Abg. Remmers eröffnete als erſter Vor
ſitzender des Deutſchen Beamtenbundes die Sitzung und legte dar, daß
eine ſtarke Beunruhigung in der Beamtenſchaft vorhanden ſei, weil ſie
aus den bisherigen Verhandlungen über den vorliegenden Verfaſſungs-
entwurf nicht habe die üUberzeugung gewinnnen können, daß die
Grund rechte des Beamtentums: lebenslängliche Anſtellung,
Penſionsberechtigung und Hinterbliebenenfürſorge ausreichend ge
ſichert ſeien.

Man gewinne einmal den Eindruck, als hielten die maßgebenden
Stellen die Sicherung des beſtehenden Beamtenverhältniſſes für eine
Selbſtverſtändlichkeit und darum die Verankerung der Grundrechte
der Beamten in der Verfaſſung für überflüſſig. Zum andern ſcheine
man die Befürchtung zu hegen, daß Berufungen anderer Berufsſtände
aus der Berückſichtigung der Beamten entſtehen möchten. Dieſer Auf
faſſung könne von ſeiten der Beamtenſchaft nicht beigetreten werden.
Die Fortdauer des geltenden Beamtenverhältniſſes ſei keineswegs
derart geſichert, wie man annehmen möchte. Aus den verſchiedenen
Antworten von Mitgliedern der Regierungen des Reichs und in
Preußen auf Anfragen über die Stellungnahme h
Stellen zu der Aufrechterhaltung des Beamtenverhältniſſes ſei zwar
nicht die Abſicht der ſofortigen Umordnung berauszuleſen, man habe

des Berufsbeamtentums auf keinen Fall gedacht
werde dieſer negative Eindruck z. B. durch die in Ver
ordnung durch das Reichsarbeitsamt verfügte Aufhebung des zu Recht
beſtehenden Beamtencharakters eines Teils der Ortskrankenkaſſen-
beamten. Nicht allein die Beamten haben ein weſentliches Jntereſſe
an der Sicherung ihrer Grundrechte durch die Verfaſſung, ſondern
auch die Volksgeſamtheit. Von dieſem Geſichtspunkte geſehen, gewinne
die verfaſſungsgemäße Sicherſtellung des geltenden Beamtenverhält-
niſſes hohe politiſche Bedeutung. Gerade auch im demokratiſchen
Staatsweſen ſei die Aufrechterhaltung eines gut geſchulten Berufs
beamtentums zur Durchführung einer geordneten Verwaltungstätigkeit
unbedingt notwendig. Er bitte daher die Mitglieder des en
ausſchuſſes dringend, dieſe Auffaſſung ihren weiteren Entſchließungen
zugrunde zu legen und damit den Forderungen der Beamten Rechnung
tragen zu wollen. Was die künftige Beamtengeſetzgebung betreſſe, ſo
lege der Deutſche Beamtenbund größten Wert nicht nur auf ein frei
heitliches ſondern auch auf ein einheitliche s Beamtenrecht. Man
könne, um zu dieſem Ziele zu gelangen, verſchiedene Wege wählen Die
vollkommenſte Löſung werde erreicht durch die Schaffung eines all
gemeinen deutſchen Beamtenrechts, das Geltung auch für alle Glied
ſtaaten habe. Leider ſei nach dem bisherigen Gange der Verhand
lüngen im Verfaſſungsausſchuß kaum noch eine ſolche Löſung zu er
hoffen. Unter allen Umſtänden müſſe aber daran feſtgehalten werden,
daß eine Einheitlichkeit in den Grundlinien herbei-
geführt werde. Die durch den Abänderungsantrag des demokratiſchen
Abg. Koch Caſſel in Artikel 9 unter Ziffer 8 vorgeſehene Möglich
keit, daß das Reich im Wege der Geſetzgebung auch für das Beamten
recht aller öffentlichen Körperſchaften Grundſätze aufſtellen kann, trüge
der vorhandenen Auffaſſung Rechnung und ſeine Annahme ſei zu be
rüßen. Am Schluß ſeiner Ausführungen fordert Abg. Remmers die
ufnahme der Grundrechte der Beamten an der Stelle, wo die all

gemeinen Grundrechte des Volkes feſtgelegt ſind.
In der ſich anſchließenden Ausſprache wurde von ſämtlichen

Mitgliedern des Verfaſſungsausſchuſſes die Not wendigkeit der

h e eines geſicherten d hhegten tunm s betont und gleichzeitig hervorgehoben, daß ſich ihre
Auffaſſung mit der ihrer Partei decke. Allerdings beſtand von vorn
herein nicht überall die Auffaſſung, daß es notwendig ſei, in einem
beſonderen Artikel die Beamtenrechte zu ſichern. Exfreulicherweiſe
bekannten ſich auch die beiden ſozialdemokratiſchen Mitglieder des
Verfaſſungsausſchuſſes zu der Regelung der Beamtenrechte durch
Reichsgeſetz und hielten deshalb die Sicherſtellung der Grundrechte
der Beamken in der Verfaſſung für unbedingt geboten

Um auch der maßgeblichen Stelle in der Reichsregierung die
Forderung der Beamtenſchaft zu unterbreiten, war eine Ausſprache
mit dem Reichsminiſter Dr. Preuß vereinbart worden. Nach kurzer
Darlegung des Sachverhalts durch den erſten Vorſitzenden des Deutſchen
Beamtenbundes und einwandfreier Klarſtellung der r
einer Sicherung der Grundrechte der Beamten in der Verfaſſung
erklärte ſich Reichsminiſter Dr. Preuß bereit, der vom Deutſchen
Beamtenbund erhobenen Forderung Rechnung zu tragen.

Provinz und Amgegend.
Halle, April. Jn der Arbeiterratsſitzung beantragten die unabhängigen Vertreter, für nächſten Sonntag eine Neu

wahl des Großen Arbeiterrates anzuordnen, da der Bezirksarbeiter
rat die Wahl für ungültig erklärte. Die Mehrheit im Arbeiter
rat beſchloß jedoch die Gültigkeit der Wahl und erkannte den Bezirks
arbeiterrat in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung nicht an. Als Ver
treter im Bezirksarbeiterrat wurden 16 Unabhängige, 14 Bürgerliche
und 6 Mehrheitsſozialiſten gewählt.

F Weißenfels, 1. April. Lehrer Adolf Müller wurde zum
Reékkor der Beuditzſchule ernannt. Er hatte ſeit dem Tage, an dem
Rektor Nickiſch ins Feld zog, wo er ſeiner Verwundung erlag, die nahmen den einzelnen Bundesſtaaten überlaſſen

Leitung der Schule übernommen und iſt nun in Anerkennung ſeiner
verdienſtvollen Tätigkeit in der Vertretung des Rektorats ohne be
ſondere Prüfung zum Rektor ernannt worden. Die geleiſtete Arbeit
war ſein beſtes Examen. Es jſt dies der erſte Fall, daß ein Lehrer
auf Grund ſeiner küchtigen Leiſtungen zum Rektor ernannt wird. Mag
er vorbildlich bleiben und den Grundſatz der neuen Regierung beweiſen,
die Bahn für alle Tüchtigen freizumachen.

Bad Köſen, 81. März. Einen köſtlichen Witz erzählt die
le Zeitung: Kommen da zwei Jungen in Meinungsverſchieden

eiten, und der eine, deſſen Vater Milglied des Arbeiterrates iſt,
droht dem anderen damit, daß ſein Vater jetzt ſo viel gelte wie der
Kaiſer. Hierauf erwiderte der andere: Der Kaiſer, der gilt jetzt
gar niſcht mehr, alſo gilt dei Vater och niſcht.

eimar, 31. März. Das Schloß Heinrichau in Schleſien, das
ſeit der Revolution dem früheren Großherzog und feiner Familie
als Aufenthalt dient, wurde von zahlreichen Spartakiſten-
banden angegriffen, doch konnte durch militäriſche Hilfe derGroßherzog und ſche Familie wirkſam geſchützt werden. Das Schloß

hat einen militäriſchen Schutz erhalten.
Weimar, 1. April. Die Handelskammer für Sachſen-Weimar

beſchloß, der Nationalverſammlung den Wunſch zu unterbreiten, daß
ſie den Gedanken der vollſtändigen Vereinheitlichung des
deutſchen Ver kehrsweſens durch Zuſammenfaſſung der
Verkehrseinrichtungen in der d des Reiches verwirklichen und
durch Errichtung eines Reichsverkehrsamtes, dem die Reichseiſenbahnen
und die Reichswaſſerſtraßen unterſtellt find, die Gewähr ſchaffen möge,
daß die Verkehrsanſtalten nach einheitlichen Geſichtspunkten geleitet
und verwaltet werden. Ferner les ſich die Kammer dem Vorſchlag
zur Gründung eines hydrotechniſchen Bureaus für Großthüringen an,
um damit die Grundlage für die notwendige Nutzbarmachung der
Waſſerverkehrsſtraßen zu legen.

Gotha, 31. März. Einem Bäckermeiſter in Finſterbergen
wurden vor einiger Zeit einige Schinken entwendet. Auf
erfolgte Anzeige nahm der zuſtändige Wachtmeiſter eine Haus
a ergee bei dem Beſtohlenen vor, wobei ein Zentner Speck, eben
oviel Zervelat und andere Wurſt, auch eine größere Menge Rauch

fleiſch, außerdem auch eine Kuhhaut u. a. vorgefunden wurde. Da das
Aufgefundene meiſtens aus Geheimſchlachtungen herrühren dürfte, ſo
iſt eine Unterſuchung eingeleitet, die dem Beſtohlenen jedenfalls un
angenehmer ſein wird, wie der Verluſt der geſtohlenen Schinken

Ronneburg, 31. März. Am 27 März iſt der 66 Jahre alte
Arbeiter Ernſt Baumer aus Jngramseorf in dem ſogen. vberen Holz
grunde durch gewaltſame Zertrümmerung der Schädeldecke mittels
eines Beiles und mehreren Stichen in den Kopf getötet worden. Nach
den vorgefundenen Spuren muß zwiſchen dem Täter und ſeinem Opfer
ein heftiger Kampf ſtattgefunden haben.

Leipzig, 1. April. Die Nahrungsmittelverſorgung
der Stadt Leipzig iſt bekanntlich eine ſo troſtloſe, daß der Rat ſich er
neut zu Eingaben an das Reichsernährungsminiſterium und das Lan
deslebensmittelamt gezwungen geſehen hat, um größere Zuweiſungen von
Lebensmitteln für die Stadt zu erreichen. Der Rat legt in der Ein
gabe dar, daß die Verhältniſſe augenblicklich ſo liegen, daß ein Fort
dauer der unzureichenden Ernährung der Leipziger Einwohnerſchaft
bereits in abſehbarer Zeit zu einem völlig ſittlichen und geſundheit
lichen Zuſammenbruch führen müſſe und daß dieſe Gefahr um
ſo näher gerückt ſei, als die Einwohnerſchaft Leipzig infolge dieſer
ſchwieriger Lage während der ganzen Zeit des Krieges wie keine andere
gelitten habe. Nur ſchnellſte Hilfe könne dieſe Gefahr noch abwenden

r

24. ordentliche Vollverſammlung der Landwirtſchaftskamner für die
Provinz Sachſen.

Die Mitglieder der Landwirtſchaftskammer waren Sonnabend in
Halle zu einer Vollverſammlung verſammelt, die unter Leitung des
Präſidenten Grafen von der Schulenburg-Vihenburg ſtand. Als

erſter ſtellvertretender Vorſthender wurde Arnſtadt- ergula und als
ein Landrat Freiherr Dr. von Helldorf gewählt. Jn den Aus
chuß für das Forſtweſen wurde Graf Aſſeburg als ordentliches Mil
glied gewählt. Zu dem Beſchluß über den Voranſchlag für 1919 iſt
nachzukragen, daß das Wanderlehrweſen durch Überwetſung je eines
Kreislandwirtſchaftsinſpektors für jeden Landkreis weiter ausgebaut
werden ſoll. Es ſind bereits 82 Kreiſe mit Jnſpektoren beſetzt. Der
Antrag würde angenommen und die dazu erforderlichen Mittel werden
bewilligt. Der Bericht über die Geſchäſtstätigkeit der Landwirtſchafts
kammer und der Ausſchüſſe, ſowie über die vom Vorſtande im Jahre
1918 bei den Behörden geſtellten Anträge und erſtatteten Gutachten
finden die Zuſtimmung der Verſammlung.

Der wichtigſte Teil der Tagesordnung betraf die Ausſprache über
die durch den Gang der Ereigniſſe geſchaffene Lage der Land
wirtſchaft. Zunächſt kam die Frage der Zerſtückelung Preußen
zur Erörterung.

Die Verſammlung beſchloß folgende Proteſtkundgebung:
Die 24. ordentliche Vollverſammlung der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen dankt dem Vorſtand dafür, daß er für die
Unverſehrtheit des preußiſchen Vaterlandes eingetreten iſt. Als ge
ſetzlich berufene Vertreterin der geſamten Landwirtſchaft Sachſens er
hebt ſie ihrerſeits erneut Proteſt gegen die Abſplitterung von Ge
bietsteilen der Provinz Sachſen und verlangt, daß das durch ein Jahr
hundert hindurch bewährte Zuſammenarbeiten der Provingialſächſiſche
Landwirtſchaft auch für die Zukunft ſichergeſtellt bleibt.

über die Aufgaben zur Förderung der Produktion ließ
r Landrat Dr. von Helldorf näher aus. Das Ergebnis ſeiner Aus
führungen gipfelte in folgender Entſchließung:

„Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz r ſteht au
dem Standpunkt, daß eine nachhaltige Förderung der Landwirtſcha
durch den Staat nur zu erzielen iſt, wenn die zu ergreifenden Maß

bleiben. Sie verlangt
S h e

daß alle Aufgaben zur Förderung der Produktion in Preußen wie vor
dem Kriege wieder dem Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten reſtlos überwieſen werden. Soweit es ſich hierbei um
Maßregeln handelt, welche die geſamte deutſche Landwirtſchaft be
treffen, müſſen dieſelben in die Hände des Reichswirtſchaftsamtes ge
legt werden.

Eine außerordentliche rege Ausſprache entwickelte ſich über den
Abbau der Zwangs wirtſchaft und Erhöhung der
Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte. Der Oberpräſident konnte
dazu erklären, daß der Reichsernährungsminiſter Schmidt den Abbau
der Zwangswirtſchaft in Ausſicht geſtellt habe. Ausgeſchloſſen von der
Freigabe ſeien bis auf weiteres Brotgetreide, Fleiſch, Butter und
Milch. Für Hafer und Gerſte ſtänden Erleichterungen in Ausſicht
Kartoffeln könnten früheſtens zum Herbſt freigegeben werden. Eine
Herabſetzung der Preiſe für Getreide und Kartoffeln ſei ausgeſchloſſen
ob eine Erhöhung durchzuſetzen ſei, laſſe ſich zurzeit noch nicht angeben
Es gelangt eine entſprechende Entſchließung zur Annahme.

Molkereiinſpektor Kirſten ſprach danach über den Abbau der
Zwangsbewirtſchaftung von Milch und Butter.

(Schluß folgt.

Gerichtsver handlungen
Lebenslängliche Zuchthausſtrafe für Brand iftung. Chem

nitz, 31. März. Wegen Brandſtiftung zu lebenslänglichem Zuch
haus verurteilt iſt der 1861 in Leubsdorf gebvrene, in Chemnitz woh
hafte Fabrikarbeiter Emil Richard Uhlig, der am 11. Oktober 19
in Kunnersdorf bei Auguſtusburg die dem Gemeindevorſtand Uhl
mann gehörige Holzſchleiferei, in der der Beſitzer mit ſeiner Familie
ſowie die Werkührerseheleute Rümmler wohnten, in Brand ſteckte,
wobei die 70 jährige Frau Rümmler ums Leben kam. Der bereitswegen Mordverſuchs mit 15 Jahren Zuchthaus vorbeſtrafte h

verübte die Tat aus gemeinſter Rachſucht, weil ihn Rümmler
ſeinerzeit wegen Diebſtahls angezeigt hatte.

Vermiſchtes.
Spartakus-Ausgaben in Düſſeldorf. Nach einer Aufſtellung

des dortigen Arbeiterrats ſind insgeſamt 1303000 Mark, die von
dem früheren Düſſeldorfer Arbeiterrat aus Pferdeverkäufen für die
Reichsverwertungsſtelle eingenommen wurden, ſpurlos ver-
ſchwunden. Bei der Stadtkaſſe ſind rund 1200 000 Mk., bei dem
Hauptverſorgungsamt des früheren Garniſonkommandos etwa eine
Million Mark entnommen worden. Der frühere ſpartakiſtiſche
Oberbürgermeiſter Schmidtchen nahm für eine Reiſe nach er
die Kleinigkeit von 30 000 Mk. aus der Kaſſe. Als Oberbürgermeiſter
bewilligte er ſich ein Gehalt von 25000 Mk.Fähr- Unglück bei Paris. Jn La Ballots Terret, einer Vorſtadtvon Paris wurde eine mit Fabrikarbeitern beſetzte Fähre von einem
Schleppkahne angefahren und in der Mitte e Alle
Jnſaſſen wurden ins Waſſer geſchleudert und 14 Perſonen kamen
ums Leben.

Die Schadenerſatzklage bei Tumulten. Anläßlich der letzten
Tumulte in Bayreuth waren auch in verſchiedenen Geſchäftshäuſern
Schädigungen verurſacht worden, Schaufenſter eingeſchlagen uſw. Die
Geſchäftsinhaber verlangten nun von der Stadt Schadenerſatz
und ſtützten ſich dabei auf das Geſetz vom Jahre 1850, nach welchem
die Stadt für die bei ſolchen Ruheſtörungen, Aufruhr uſw. e
Zerſtörungen haftbar ſei. Der Magiſtrat beſchloß, die Schadenerſatz
anſprüche abzulehnen, und zwar erſtens weil in dem Geſetze
ausdrücklich geſagt ſei, daß eine Haftung nicht in Frage komme, wenn
die Tumultanten überwiegend aus nicht beurlaubten Militär-
perſonen beſtehen (das war hier in Bayreuth der Fall), und
zweitens, weil ſich das Geſetz doch wohl nur auf Tumulte inFriedenszeiten beziehen könne und auf die jetzige Revo-
lutionszeit nicht angewendet werden dürfe eDie Zukunft von Sansſouci. Friedrichs des Großen herrliche
Schöpfung, der ſeine Nachfolger eine immer aufmerkſame, wenn auch
nicht durchweg gelungene Pflege zuteil werden ließen, wird, wie wir
hören, erhalten bleiben. Der Park, zu dem im Sommer Hundert-
tauſende von Berlinern und Fremden ſtrömen, ſoll nicht angetaſtet
werden, und der preußiſche Staat wird es als eine ſelbſtverſtändliche
Verpflichtung empfinden, dieſe durch Natur, Kunſt und Geſchichte ſo
denkwürdige Stätte dem Volke zu ſichern. Man darf dabei den
Wunſch äußern, daß auch der bisher abgeſchloſſen geweſene, dicht am
Neuen Palais gelegene Privatgarten dem Publikum geöffnet wird
ebenſo wie die vielgerühmte Orchideenſammlung, die ſeinerzeit der
Kaiſerin geſtiftet worden iſt. Die Koſten für die Erhaltung von Sans
ſouci, die bisher von der Krone getragen wurden, ſind freilich nicht
gering. Das Finanzminiſterium hat deshalb die Obſt und Gemüſe
züchtereien an tüchtige Perſonen, Kriegsbeſchädigte und vertriebene
Auslandsdeutſche, verpachtet. Zwei Grundſtücke, vor allem die wert
»ollen Weinhäuſer am Drachenberg, ſind der Landwirtſchaftlichen
dochſchule zur Verfügung geſtellt worden.

Ausbreitung der Typhusepidemie in Pforzheim. Die Typhus
pidemie hat ſich noch etwas weiter verbreitet, wenngleich auch die
äglichen Neuerkrankungen etwas abnehmen. In den letzten drei Tagen
ſind 175 neue Typhusfälle gemeldet, womit ſich die Geſamtzahl der
r auf 2300 erhöht hat. Bisher ſind 125 Todesfälle

ſtgeſtellt.
Von der eigenen Frau erſtochen. Seit der Rückkehr des Mannes

zus dem Felde lebten die Eheleute Fritſchler in der Herderſtraße in
Hamburg in Unfrieden. Es lam wiederholt zu heftigen Ausein
ünderſetzungen, die in Tätlichkeiten ausarteten. So auch am Sonn
abend. Jm Verlaufe des Streites verſetzte die Frau ihrem Manne
mit einem Brotmeſſer einen Stich in die Bruſt. Der Verletzte
arb auf dem Wege zum Krankenhauſe.

T en cArme Liane.
Originalroman von H. Courths-Mahler.

11. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„Das iſt eine Beleidigung! Schämen Sie ſich. Wie können Sie

wagen. Graf Raſtenau und mich in ſo unerhörter Weiſe zu ver
dächtigen Er wird Sie zur Rechenſchaft ziehen. wenn ich auch
Jhren Beleidigungen augenblicklich wehrlos gegenüberſtehe.“

Jhre Feindin zuckte verächtlich und unbeirrt die Achſeln.
„Nur nicht ſo große Töne, meine Liebe 3 ſage Jhnen noch

mals, mir können Sie keinen Sand in die Augen ſtreuen. Jch nehme
nicht ein Jota von meinen Worten zurück.“

Da flog Liane, bebend an allen Gliedern, zur Tür und öffnete
ſie mit einem Ruck. Hochaufgerichtet blieb ſie neben der Tür ſtehen
und ſtreckte die Hand danach aus.

„Hinaus!“ rief ſie außer ſich, mit klingender Stimme.
Ein häßliches Lachen Umſpielte den Mund ihrer Beleidigerin.
„Sparen Sie ſich ihren Bühnencoup, den Sie wohl irgendwo ein

ſtudiert haben. Sie ſind ſicher früher beim Theater geweſen. Auf
mich macht das keinen Eindruck.

Durch Lianes Körper lief ein Zittern.
„Elende Verleumderin! Sogleich verlaſſen Sie das Haus. Keine

Stunde bleiben Sie mehr. Jch ſende Jhnen Jhr Geld auf Jhr
Zimmer. Befreien Sie mich von Jhrem Anblick.“

„Nur ſachte, ſachte! Strengen Sie ſich nicht an. Es verfängtnicht. Sie haben hier überhaupt niemand hin auszuweiſen. Vicſe
Wohnung bezählt Graf Raſtenau. Jch gehe, wenn es mir paßt, und
zwar morgen früh, wie ich geplant habe. Sehen mag ich Sie auch
nicht noch einmal. Aber meine Verachtung müſſen Sie ſich gefallen
laſſen. Und in Jhrem eigenen Intereſſe rate ich Jhnen, einen an
deren Ton gegen mich anzuſchlagen, ſonſt könnte es mir einfallen, der
Gräfin Raſtenau mitzuteilen, daß Jhr Gemahl in dieſer Wohnung
ein Liebchen verſteckt hält. Dann würde die ganze Herrlichkeit hier
ſchnell zu Ende ſein. Dann würde es für Sie heißen: Hinaus!“

Liane erſchrak. Unwillkürlich preßte ſie im jähen Schreck beide
Hände ans Herz. Das merkte Frau Doktor Bartels ſehr wohl und
ſie triumphierte.

„Das traf! Hier habe ich eine Waffe, die ihre Wirkung nicht
verfehlt“ dachte ſie. Und ſie weidete ſich in niedriger Rachſucht, die
noch lange nicht geſättigt war, an Lianes Qual.

Dieſe ſtand wie gelähmt vor Angſt und Not, die i aufs Herz
gebreßt. Die Drohung ihrer Feindin, der Gräfin Raſtenau etwas von
dieſem furchtbaren Verdacht mitzuteilen, beraubte ſie faſt der Sprache.
Es genügte jo ſchon, daß die Gräfin überhaupt etwas von ihrer

Exiſtenz und von dieſen Beſuchen ihres Gemahls bei ihr erfuhr, um
Onkel Joachim in eine peinliche Situation zu bringen. Wie viel
rößer würde aber das Unheil ſein, wenn dieſe furchtbare, häßliche
erleumdung, die Liane noch gar nicht zu faſſen vermochte, der Gräfin

zu en n darf t geſcheh Liehein das durfte nicht geſchehen. Lieber wollte ſie alles er
tragen als Onkel Joachims Frieden ſtören zu laſſen.

„Gehen Sie laſſen Sie mich allein ich kann das nicht er
tragen“, ſtöhnte ſie und ſank plötzlich haltlos in einen Seſſel.

Frau Doktor Bartels weidete ſich eine Weile am Anblick der ge

brochenen r b hl d en T„O, nun vergehen Jhnen wo ie großen Töne. Jch rate Jhnenauch in Jhrem nen JTnrereſſe, reizen Sie mich nicht weiter. Sonſt

tue ich, was ich Jhnen androhte.
Verſtört ſah Liane zu ihrer Peinigerin empor.
„Das dürfen Sie nicht. Es iſt ja nicht wahr, was Sie ſagen.

Aber Graf Raſtenau darf keine Unannehmlichkeiten haben Sie
dürfen den Frieden ſeiner Ehe nicht ſtören. Es wäre ein Verbrechen
ſtieß ſie hervor.

Frau Doktor Bartels fühlte ſich als Siegerin.
„Sie bleiben alſo bei Jhrem Leugnen. Nun, es muß Jhnen ja

auch ſchwer en die Wahrheit einzugeſtehen. Aber das rate ich
Jhnen kehren Sie um auf dem Wege, den Sie beſchritten haben.
Ex führt ins Verderben. Das iſt mein letztes Wort an Sie. Wenn
ich der Gräfin nichts berichte, tue ich es nur aus Schonung für die
betrogene Frau. Morgen früh reiſe ich ab. Mein Geld ſchicken Sie
mir in mein Zimmer. Der liebe Gott möge Sie zur Erkenntnis
Jhrer Schuld bringen und Sie auf den rechten Weg zurückführen.“

Mit dieſen ölig ſalbungsvollen Worten verließ Frau DoktorBartels als Siegerin das Zimmer und drückte die Tür feſt ins Schloß.
Liane ſtarrte ihr nach mit entſetzten Augen. War das Wirklich

keit, was ſie jetzt erlebt hatte, waren wirklich dieſe furchtbaren be
leidigenden Worke an ihr Ohr gedrungen, und mußte ſie dieſe Beleidi
gungen auf ſich ſitzen laſſen Jhre Gedanken irrten ruhelos umher
wie ſcheue Vögel in einem Käfig. Was ſollte ſie tun

Sie ſchauerte zuſammen. ie von Ekel und Abſcheu erfüllt
ſtarrte ſie auf die Tür, durch die ſich ihre Peinigerin entfernt hatte.
Sie hätte aufſchreien mögen vor Qual und Not und ſtieß doch nur
ein Wimmern hervor.
helf „Onkel Joachim!“ jammerte ſie, als müſſe er kommen und ihr

elfen.
Ach, daß er bei ihr wäre, um ihr beizuſtehen.

ber nein nein ſie konnte ihm das Furchtbare, das Ent
ſebliche nicht ſagen. Er durfte nicht wiſſen, daß ein ſo abſcheulicher
Verdacht ſie beide getroffen hatte. Er würde außer ſich ſein. Und
vielleicht bereute er dann, daß er ſich temals ihrer angenommen hatte.

Oder war es ihre Pflicht, ihm mitzuteilen, was ſie hatte hören
müſſen

Ratlos und verſtört, ſich immer wieder aufbäumend gegen die ihr
zugefügte Schmach, von der ſie ſich nicht reinigen konnte, lag ſie in
dem Seſſel, wie zerſchlagen an Leib und Seele. Jhr war, als ſei ihr
der Boden unter den Füßen fortgezogen worden und ſie ſinke ins
Bodenloſe, ohne Halt.

Stunden vergingen ſo. Sie achtete nicht darauf. Jmmer wieder
fragte ſie ſich in qualvoller Pein: Was ſoll ich tun? Wie ſoll ich es
ertragen, dieſe Schmach mit mir herumzuſchleppen, der ich wehrlos
preisgegeben bin Wer hilft mir aus dieſer Not?

Und wie Todesſehnſucht durchdrang es ihr Herz. Junge Menſchen
fliehen ſo ſchnell zu Todesgedanken, wenn ihnen das Leben die erſten
Steine in den Weg rollt. Und auch Liane meinte, nur der Tod könne
ſie von der Qual dieſes Tages erlöſen. War ſie ſchon durch Onkel
Joachims Eröffnung, daß er eine Familie habe, aus dem Gleichgewicht
gekommen, hatte es ſchon all die Tage wie ein Alb auf ihrer Seele
gelegen, ſo fühlte ſie ſich jetzt völlig vernichtet. Daß ein Menſch etwas
ſo Ehrloſes, Niedriges von ihr glauben konnte, erſchien ihr als eine
unerträgliche Schmach, trotzdem ſie doch ganz rein und ſchuldlos war

Wie mit Schmutz beſudelt kam ſie ſich vor, und ſie ſchauerte wieder
und wieder zuſammen, weil ſie dieſen Schmutz nicht abſtreifen konnte

So ſaß ſie eine Beute namenloſer Pein, bis es an die Tür klopfte
Erſchrocken fuhr ſie auf und ſtrich ſich über die brennenden Augen

Angſtvoll ſah ſie nach der Tür, ſie fürchtete, ihre Feindin könne noch
mals eintreten, um ſich an ihrer Qual zu we den.

Endlich ermannte ſie ſich und forderte zum Eintritt auf. Das
Zimmermädchen erſchien und hinter ihr tauchte das dicke rote Geſicht
der Köchin auf.

Liane ſuchte ſich Haltung zu geben vor den neugierig und ent
ſchieden ſchadenfroh ſarrenden Augen der Dienſtboten

„Was wünſchen Sie?“ fragte ſie heiſer.
Die Köchin, eine etwas bornierte, aber gutmütige Perſon, ſat

unbehaglich in Lianes blaſſes Geſicht. Sie ſah die dunklen Ringe um
Lianes Augen die von den letzten ſchweren Stunden gezeichnet waren
und wandte ſich unſchlüſſig dem Zimmermädchen zu. Das war eine
magere, kleine Perſon mit einem ſpitzen Geſicht.

Dieſe ſetzte ſich in Poſitur.
„Jch möchte das Geld holen für Frau Doktor. Und dann ja

dann möchten wir Jhnen ſagen, da heute der Fünfzehnte iſt, daß
wir am nächſten Fünfzehnten ziehen wollen, die Berta und ich

Liane erhob ſich mühſam.
„Weshalb wollen Sie Jhren Dienſt aufgeben fragte ſie tonlos
Die Köchin zuckte die Achſeln. „Jch will mir verändern, gnädiges

Fräulein.“
(Fortſetzung folgt.



Has Vaterlard ruft!
Zur Aufſtellung von FreiwilligenVerbänden können ſich

alle felddienſtfähigen, moraliſch einwändfreien Männer als
Freiwillige

melden. Jn Betracht kommen militäriſch Ausgebildete des Jahr
und ältere, ſowie unausgebildete des Jahrgangs 99

und älter.
Im Korpsbereich werden Freiwilligen Verbände mit

Vertrauensleuten bei
edem Truppenteilaufgeſtellt. Alle l (Jnfanterie, M.-G.-Schützen,

Kavallerie, Artillerie, Pioniere, Minenwerfer, Nachrichtentruppen,
Flieger, Kraftfahrer, Eiſenbahner, Sanitätsperſonal u. Train)
werden benötigt.

Wünſche auf Einſtellung bei einem beſtimmten Truppen
n und Freunden zuſammen werden möglichſt
er gt.Die Freiwilligen Verbände ſollen den Stamm für die zu

gründende Reichswehrbilden und die Uberlieferung der alten, ruhmreichen Regimenter
uſw. fortpflanzen. Wer alſo treu an ſeinem alten Truppenteii
hängt, mit dem er gekämpft und in deſſen Reihen er für das
Vaterland geblutet hat, der melde ſich in erſter Linie.

Vorläufig gelten dieſelben Bedingungen wie bei den
Zprigen FreiwilligenVerbänden, ſpäter die Beſtimmungen für
die Reichswehr.

Alle Truppenterle, Garniſon oder Bezirkskomman
dos geben weere Auskunft. Milftärpapiere ſind mit
zubringen.
Der kommand. General d. 4. A. K Der Zentralſoldatenrat d. 4 A. K

von Kleiſt. Bock.
Zu verkaufen:

Langſtiefeln, Gr. 44,
Reithoſe, Samttkleid
und Hut f. Kind, 8--10 J.,
Damenjackett, Gr. 42,
Babywäſche und Kleidchen,
Tiſch u. Kommodendecken,
Rickelrauchtiſch.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Gebr. Zimmermannſche

Hrillwaſchine
zu verkaufen Wölkau Nr. 3.

Eine gute
Zugkuh

ſteht zu verk.
Spergau,

Freiwillige
Verſteigerung.
Zum Zwecke der Erbausein

anderſetzung ſoll das im Grund
buche von Spergau, Band 16,
Blatt 684, auf den Namen der
Frau Fanny Edler geb. Kölbel
in Spergau eingetragene Gaſt
haus Grundſtück „Zum Bäum
chen“, zu welchem ein Haus-
garten und über 6 Morgen Acker
gehören,

am 9. April 1919,
vorm. 10 Uhr,

in meiner Amtsſtube in Merſe
burg, Poſtſtraße Nr. 14, öffent
lich meiſtbietend verſteigert wer
den. Die Bedingungen ſind
dort einzuſehen.

10 des Gebots ſind als
Sicherheit baar zu hinterlegen.

Merſeburg, im März 1919.
Dr. Rademacher, Notar.

pfers
zum Schlachten

kauft

Arthur Hoffmann,
Brühl 6,

Roßſchlächterei,

Fernruf Nr. 264,
Inhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

2

Vier ſehr gute pelgiſche

ſowie mehrere leichtere
und ſchwerere

Franz Vogel,
Radewell Ammendorf,

Hauptſtraße 16 Telephon 58.

Rhabarber
ſtarke, ſortenechte Teil
pflanzen, 1Stck. M. I.

DahlienKnollen
in feinſten Farben und
Sorten, 1 Stck. M. 1.

Pferde zum sehlachten

sowie Notschlachten
kauft jederzeit zu höchſten Preiſen

Frau
arg Möhius, Robschlächterei,

Merſeburg, Tieſer Keller 1.
Inhaber der Erlaubniskarte zum
Ankauf von Schlachtepferden.

kerne Kinderbettgtelle

mit Matratze verkauftWerke ntr. 9, II.

Zu vertaufen Manzen
1 neuer Militär Rock. Zu 10 Stck. 1.50
erfragen in der Exp. d. Bl. Tr e.

Sehr guter Gchnlranzer e
Gärtnerei Vordſtr.

xindslederner

Neue

billig zu verkaufen. Zu erfragen

Hrill Maſchinen

in der Exped. d. Bl.

(Oehnſche „Singlex“),

Schulbücher, faſt neu, 3.

2 und 2 Meter; ferner

WickenSamen
alle Farben gemiſcht,
1 Portion M. 0.50

Mädchenkl.
Mittelſchule, billig zu verkaufen.

H. Eberhardt, Nordhauſen,
Altendorf 44.

Eine faſt neue Akkord
Zither zu verkaufen

Roter Feldweg!, pt. l.
I GSchneidernähmaſchie

zu verk. Clobikaue: Str. 26,2Tr.

Guterhaltene
GingerRähwaſchine

zu verk. Preis 90 M. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Klare Kohle

1 Löſfelmaſchine

1 Schöpfradmaſchine
im beſten n preiswert,

Kultibatoren.

B. arsFabrik landwirtſchaftlicher
unentgeltlich abzuholen Maſchinen und Geräte,

Bahnhofſtr. 5. Bad Lauchſtedt (Bez. Halle).

Gäuigenenger

hächann Peauran der ne
ſofort oder 1. Oktober zu pachten oder zu kaufen geſucht.

Offerten unter

W

3 r

Hohe Kantion zur Verfügung.
G T 120 au die Exped. d. Bl.

2

wungegiet

werden zum Kurſe von
94,75 ſpeſenfrei

n

von ſämtlichen Bankſfirmen und uns abgegeben oder beſorgt.

Arbeitspferde

Arbeitspferde
ſtehen preiswert zum Verkauf bei

wohlriechenden

Stiefmütterchen

gebrauchte Raſchinen, e

Unſere Filiale in Merſeburg
befindet ſich jetzt

Burgſtraße 13

„Anion“
Färberei u. chemiſche Reinigungs Anſtalt.

F. Geilen.

Wohne ab 1. April d. J.
Halleſche Straße 59.

Frau W. Krauſe, Hebamme.

Der Lehrerverein Merſe
burg hat beſchloſſen, bei
Erteilung von Privat
ſtunden einen Mindeſt

Stunde zu erheben.

G. V. H.
Mittwoch den 2. d. Mts.,

abends 8 Uhr

Versammluns
im Ratskeller. Der Vorſtand

P. P.
Ich beehre mich, Jhnen hierdurch mitzu

teilen, daß mit dem heutigen Tage die

Holzhandlung
Paul Lützkendorf

Merſeburg a. S.
in die Hände meines Sohnes, des Herrn Paul
Lützkendorf jun. übergeht. Jndem ich Jhnen
für das mir bewieſene Wohlwollen beſtens
danke, bitte ich Sie, dasſelbe auch meinem
Sohn und Nachfolger bewahren zu wollen.

Merſeburg, den 1. April 1919.
Emma Lötzkendorf.

Bezugnehmend auf Obiges teile ich Jhnen
ergebenſt mit, daß ich mit dem heutigen Tage
die im Jahre 1889 von meinem verſtorbenen
Vater gegründete

Holzhandlung
Paul Lützkendorf

Merſeburg a. S.
als alleiniger Jnhaber übernommen habe.
Jch bitte Sie, das meiner Firma bisher ge
währte Wohlwollen auch mir entgegen zu
bringen und ſichere ich Jhnen prompte und
reelle Bedienung zu.

Merſeburg, den 1. April 1919.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Paul Lützkendorf,
Jnh. Paul Lützkendorf jun.

Holzhaudlung.

e

Monats Verſammlung

e Danach Unterrichtskurſus für

bedingt erforderlich.

Am Sonntag den

hier eine
Verſammlung

ſtatt, zu der wir alle Mitglieder

Tagesordnung
J.

fragen.
Zeitentſprechender Vortrag
bei Vorführung von Raſſe
tieren.
Berſchiedene Tagesfragen.3.

Der Vorſtand des Vereins
z.Hebung d. Geflügelzucht.

9 rogiſten
Vereinigung

Merſeburg.

2.

Dienstag den 1. April, 7,30 Uhr
„Ratskeller“. Sämtliche Fach
kollegen werden hierzu eingeladen.

die Giftprüfung.
Vollſtändiges Erſcheinen un

Der Vorſtand.

Achtung!

9 8
Mittworh ittwoehäiſes ein n wenn et

v

333 und 585 geſtempelt,

empfiehlt

h. Schüler, e Hant 7

goldene Trauringe,

Wettiner Hof.

Starke
Handleiterwagen

ſowie Kaſtenwagen
offeriert

Karl Naunmann,

Alles Bezugſcheinfrei!
Caschentücher,

Vojlé- Blusen (gestickt)
Seidenstoffe für Kleider und Blusen

Grosser Posten Scheuertücher (handgewebt)

Rudolf Krämer.
Telephon 444. Merseburg. Lhristianenstr. 7.

Verkau! findet auch Sonntags statt!

e

Hirtenſtr. 11.

Motor u. Galirräder-
treffen in Kürze ein.

Auto Gngel, Fernruf 203.

Harken, Backtrögen, Mulden,

Teleph. 265.

J

Metall-u,
Kautschuk
Stempel S
legt. eder S

Kirohstr. 7.

W
W

Karl Kaiser, Mte Post,
Holzwarenhandlung,

empfiehlt ſein Lager in Leitern,

Schaufeln, Karren, aum
pfählen, Roſenpfählen und
Bohnenſtangen. Rüſtleiter
wagen, ſtark beſchlagen und in
allen Größen

Gasleiiungen legen,

auch Veränderungen

werden ſachgemäß aus
geführt.

Anſchläge gern zu
Dienſten

Koſten

h

Zur

bevorſtehenden Eichung

werden

Wagen jeder Art und Größe
ſchnell und ſachgemäß repariert bei

Guſtav Engel,
Hezimalwagen Repargturwerkſtatt

Merſeburg Weißenfelſer Str. 7 Telephon 208

n

hüten
Fuhren

wie Kohle, Sand, Aſche uſw.
veſerat Emil Jentſch,

S Frauen eigen
Kranken Frauen und Mäd

S chen teile ich unentgeltlich mi
wie ich in kurzer Zeit vo

u J e

Carl Möser,
I JInſtallations Geſchäft,
Markt 8 Telephon 622.

e

aller Art

Neumarkt 76.

neinem hartnäckigen Leide
Weißfluß) geheilt wurde.
Frau L. Kamprath, Berlin

Elſaſſerſtraße 54.ße 5

ſatz von 3 Mark für die

Oer Vorſtand.

6. April,
3 Uhr nachm., findet im Caſino

und Freunde dringend einladen.

Vorſtands und Wirtſchafts

Gr. Ritter
ſtraße 1.

Fernruf 215.

eatere
Fernruf 215.

Ab Dienstag bis Donnerstag

Der Liebe Macht,
des Rechtes Sieg.
Großes Schauſpiel in 5 Akten.

Falſches Geld.
Krimingldrama in 4 Akten mit

Mogens Enger.

Fliegentüten-
Othello.

Luſtſpiel in 2 Akten mit
Paul Beckers.

Jn Vorbereitung:

Hpium.

Zöschen.
Zu dem am Donnerstag den 3. April, Anfang 7 Uhr,

ſtattfindenden

onzert und Ball
ausgeführt von der Lützener Stadtkavelle,

ladet freundlich ein Reinhold Franke.

haneraden Aen Walfen!

Ao Mit Iw7
Meldet Euch sofort freiwillig bei

bitte in
Mobile Löhnung M. S, Tageszulage,
Familienunterbtützung, Verpflegung,

Bekleidung.

ortinstr. 10.Werhehüro Halle

arel ad ehe
Meldung an 3. April mit Popleren,

t Genehmigung des Reichswehmigigters.

Großer Posen

Schstoffe
k. Klelder u. Blusen.

Rud. Krämer, Henenn
Christianenstr. 7. Telef. A.

auch mit Beinbrüchen, hole allerorts ab

und zahle, wie allbekannt, die
höchſten Preiſe

Pro Zentner bis 100 Mark und no
Jn allen Fällen ſtreng reell und korrekte
Bedienung. Vermittler erhalten

hohe Proviſion!

Franz Vogel jv
Radewell bei Ammendorf,

Roßſchlächterei,
Wurſtfabrik mit elektriſchem Betrieb,

erſte und älteſte am Platze,

Telephon Anſchluß 58 Amt Ammendorf,
Hauptſtratze 16.
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